
Schriftleiſtungen er Merſeburger an Serchete renFernsprecher Nr. 324. arwde 9

Wöchentliche Gratisbeilagen: er3 seitig. illustr. Unterhaltungsbſatt Anzeigenpreis e e
m. neuest. Romanen und Novellen. Sebühr für Ertrabellagen nach Uedereinkunft. r N

beſondere nnng, nach auswärts mit Portezwſ Der
Aseit. landwirtsch. u. Handelsbeil. S Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeiger kat a Tage S S
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mit neuesten Marktnotierungen-

Dienstag den Mätz 1911. gJahrg.
geeigneter als in vielen Gegenden Deutſchlands. de e zu antworten Uns dient dabei als Troſt,
e aß auch in deutſchen Zeitungsartikeln in dieſer HinſichtDie Agitation Wenn die Niederlande trotzdem ein Hauptausfuhre eine beſtimmten Hinweiſungen zu finden ſind. Wenn

ſ ü land für Gemüſe geworden ſind, ſo liegt das daran, Rußland um die Entwicklung ſeinerfür den lückenloſen Zolltarif daß dort der Gemüſebau ſeit langer Zeit auf Par- Kriegsmacht bemüht iſt ſo tut auch Deutſch
Von Dr. Herz Harburg. e Tleinhanerlich ß land dasſelbe, ohne dadurch ſeitens der ruſſiſchenö zellen und kleinbäuerlichen Betrieben im höchſten Preſſe Beſchulvigungen hervorzurgfen. Können denn die

II Je Grade intenſtv betrieben wird. Schon vor 10 Jah Zeutſchen Zeitungen auch nur eine Großmacht nennen
e. Wie hoch iſt die Einfuhr der nicht oder beſſer ren waren nicht weniger als 170 Hektar unter Glas welche erklärt hätte, daß ſie ihre Kriegsmacht- bis zur

geſagt angeblich nicht genügend geſchützten Nahrungs für den Kohl hat man kleine Scheunen erbaut, in äußerſten Grenze gebracht habe und keine weiteren An
mittel im Jahre 1913 geweſen An Milch und Denen er täglich begrbeitet und gepflegt wird. Die ſtrengungen in Hieſer Richtung machen wolle? Die

8 führt für etwa 38 Millio nen er kaglie deutſche Preſſe ſelbſt, wenigſtens ihr größter Teil, weiſtPahin wurden mer e ren m u zahlloſen Kanäle geben durch den Baggerſchlamm ein Hufs energiſchſte die Zuläſſigkeit einer Verringerung desen Mark, das heißt, da die deutſche Milchproduktion vorzügliches Düngemittel, Biehdünger iſt, da viele Heutſchen Flottenbauprogramme zur ück, wenn ein ſolcher
von agrariſcher Seite auf etwa 2 Milliarden Mark eine Betriebe ſehr viel Vieh beſthen, ſo gut wie Antrag von liberaler engliſcher Seite ausgehen ſollte
geſchätzt wird nicht ganz Proz. geringe unſonſt zu e Der Transport iſt auf den Ka eente ne eriete Wenn ter Je
Prozentſatz ſollte preisdrückend wirken Die Ein nalen billig, der Marktverkehr iſt muſterhaft organi Beweggründe aufzuſtellen, von denen die ruſſiſche Regie
fuhr kommt in der Hauptſache aus Dänemark, trotz ſtert. Man ſchaffe bei uns zahlreiche Kleinbetriebe, ung ſich leiten läßt, indem ſie an der Vermehrung und
dem hat Altona, das doch den erſten Anprall aus orge für billigen Dünger und billige Transportnuttel en S un e be
zuhalten hat, mit die höchſten Milchpreiſe in gang und dafür, daß bei Gärtnern und Bauern das Inter e le e be eteee wo
Preußen. Die deutſche Milchproduktion reicht für eſſe am Gemuſebau geſtärkt wird, wirke darauf ein, immer zwiſchen Rachbarſtaaten, ob ſie auch
den Bedarf ſo wenig aus, daß auf dem Lande ſelbſt daß die holländiſchen und auch die engliſchen Metho Durch lange währende Freundſchaftsbande Lereinigt ſind
ein Mangel an Milch ſich bedenklich fühlbar macht. en bei uns eingeſührt werden, dann braucht man die e e e ine e en d
Eine Verminderung des Milchkonſums aber wäre ein Konkurrenz nicht mehr ſo zu ſcheuen Die erforder dieſer Be ehnng e en u en daß unter den
nationales Unglück, die Kinderſterblichkeit iſt bei uns ichen Gelder wird die fortſchrittliche Volkspartei deutſchen Publigiſten eine nicht geringe Zahl von Elemen

wahrlich noch hoch genug. ſicherlich gern bewilligen. e e e e e e e en vDie zollfreie Einfuhr von etwa 4 Millionen Sehr (harakteriſtiſch für die gange Bewegung iſt lande ins Deutſchlands die Abſicht haben, über die „Le
Doppelzentnern Birnen (Jwetſchgen wurben r daß der erſte Gemüſezoll, der verlangt wurde, der gende von der ruſſiſche deutſchen Freundſchaft ein Kreuz
Jahre 1913 mehr aus wie eingeführt) iſt im Inter ſir Meerrettich war Nun überragt aber die Aus es laßt ſteſſe der Moſtgewinnung bewilligt worden ſte beſeiti ſuhr in dieſem Artikel bekanntlich die Einfuhr um Das alles läßt ſich ſehr wohl hören Es fragt ſich
gen, hieße wirklich nicht mittelſtandsfreundlich han- wa 40 000 O opp elzentner. Was ſoll da der Zoll nür, wie lange es noch dauern wird, bis Sſaſonow,
deln. Daß die zollfreie Einfuhr von etwa 158 000 e e deſſen perſönliche Anſichten der Artikel der „Roſſija“

e wohl nützen Ebenſo verhält es ſich mit Sopfen. HiderſptDoppelzentnern Beerenobſt im Werte vo 5 Mill. In Jannar 1913 wurden 65 000 Doppelgzentner im widerſpiegelt, dein Anſturm der Panſlaviſten erliegt.
War e nerkrägliche Konkurrenz bilden ſo kann Werle, von 236 Millionen ausgeführt edoch nur An ſeinem e fleißig n

r hnfttich nicht auptete werden Von der 000 Se e e on Miiteon Tatache und die Wühlerei gegen Sſagſonow hat heuteEinfuhr der trockenen Hülſenfrüchte im Werte von n m en mehr Ausſicht als je, zum Ziel zu gelangen
etwa 36 Millionen Mark, wovon uber die Hälfte auf S Zölle iſt ſo feſtgewurzelt, daß der Ruf naSpeiſebohnen entfällt, können wir abſehen, da eine r en e l findet V ſo ſp Die „Nordo eutſche Allgeme in e Ztg.
Zollerhöhung dafür bisher nicht verlangk worden iſt. denn begreiflich daß Zölle verlangt werden, die nicht ſchreibt als Erwiderung hierauf in einer ihrer letzken
e Einfuhr von Küchengewächſen friſchem Gemüſe in einem Schuhbedürfnis des Produzenten, ſondern Nummern folgendes
Gurken, Melonen uſw.) zeigt folgendes Bild Die in hen Schugbedürfnis eines Reichstagsmandats be i et hurger Börſenzeitung“ bringt nach tele
Mehreinfuhr von Rot und Wirſingkohl betrug bei nen raphiſcher Meldung einen Artikel in Sperrdruck, dere e re gründet ſind. ſich über den hohen Stand der ruſſiſchen Heereseinrichtuneinem Zollſat von 2,50 Mk. 239 000 Doppelzentner, gen verbreitet und deren offenſive Kriegsbereitſchaft nebenan Weißkohl wurden 205 000 Doppelzentner mehr der Erwähnung der friedlichen Tendenzen der Politik desaus wie eingeſührt. Die zollfreie Mehreinfuhr an Die „Legende“ von der deutſchruſſiſchen Zaren unterſtreicht. Wir ſühlen kein Bedürfnis an

Kuhengewhen betrug i tleten per Freundſchaft e
zentner im Werte von e Millionen Mark; da Anläßlich der letzten Auslaſſungen der deutſchen ung daraus herzuleiten. Vielmehr iſt die Zuverſicht be
von entfielen auf Salat 9 Millionen, auf Blumenkohl Preſſe über die ruſſiſch deutſchen Beziehungen gründet, daß der gleichen auf den Ton kriege-

gilli i J M e e r über hertt ti t örteund Gurken je 8 Millionen, auf Zwiebeln und Boh ſchreibt die offigiöſe, von Sſaſonow inſpirjerte en e ne re ren e n u s
nen je 4 Millionen Mark, auf Karotten und Tomaten Roſſiſa“ unter anderem: e er un begründete Alarmeuf getan hatje 2 Millionen. Das macht nicht ganz 7 Pfund e eſere nter den euntben der neun tich en einer Petersburger Kor
oder 60 Pfennig auf den Kopf der Bevölkerung. tungspeſſimiſten begnügen ſich nicht mit der nach e n e Kherhn deutſchen Blattes ent
Leider fehlt uns jeder Anhalt, um die deutſche Pro ten Behauptung einer vermeintlichen Abkühlung der halten war Uberhaupt wäre es verkehrt, eine ein-

e J An c ſchneidende Bedeutung für die Gegenwart darin zu erduktion, namentlich auch diejenige für den eigenen n en e n ſuchen en hlicken, wenn ſich von Zeit zu Zeit mit Hilfe von Tinte
Bed. zu ſhaten, wir nen aſſo icht deurtetlen an re m u e e e e e e el e erwelcher Prozentſatz des deutſchen Verbrauchs vom der Umſtand, daß dieſe Journgliſten ſich genbtigt ſehen, e e e e m r r ie
Auslande beſtrikten wird. von der Behauptung auszugehen, daß die hiſtoriſche ris n nie i r ei m e e en en

d n a T ruſſiſch- deutſche Freundſchaft de ſacto bereits ſeit langem reden e nene eDie Haupteinfuhrländer ſind Frankreich und Jta ine Nreelle politiſche Größe ſei, da ſie ausſchließlich ucht wird. Wir ſtimmen mit der „Poſſija!“ ganz
lien, für Zwiebeln auch Oſterreich und Agypten, in wiſchen den ruſſiſchen und preußiſchen regierenden e e e e eng
Betracht kommt dann noch Belgien; der Löwenanteil Häuſern und nicht zwiſchen den beiden Nachbarnationen hen können über die „Legende“ von der

r dte N. a n. eriſtierte. Wir würden uns nicht wundern, wenn eine e ein an äutf die e e Italien on derartige Behauptung von der deutſchen radikalen Preſſe e en Freundſchaft ein Kreuz
reich liefern im weſentlichen Frühgemüſe, die Vorzüge ausgehen würde, denn es iſt ganz natürlich, daß der zeit ne und Druckerſchwärge das ſind Bismarckihres Klimas können durch keinen Zoll ausgeglichen genöſſiſche Radikalismus die ſogenannte dynaſtiſche Poli Linke und Dru erſchwärze“, da ſind Bismarck
werden. Wenn man aber bedenkt, daß ein Doppel kik nicht nachempfinden kann, auch in dem Falle nicht, erinnerungen, wie überhaupt die ganze Sachlage

nkohl l wenn ſie nationalen Intereſſen entſpricht. Leider ſprachen ße Ahnlichkei i e Jwaggon Blumenkohl im Werte von etwa 800 Mark jedoch dieſen Gedanken auch einige konſervative Zeitungen große Ahnlichteit mit einer Zeit der achtziger Jahre
rund 1900 Mk. Transportkoſten verurſacht, ſo ſteht aus wobei ſie auf das Ende der Legende von der ruſſiſch hat, als Fürſt Bismarck ſich über die panſlaviſtiſche
man, daß die Entfernung einen erheblichen Schutz zu Deutſchen Freundſchaft inwieſen. Demgegennber muß Agitation lebhaft beklagte, die die „turmhohe
der Zeit gewährt in der auch bei uns Blumenkohl allem feſtgeſtellt werben was unter dyngſtiſcher Freundſchaft zwiſchen Rußland und Deutſchland zu
geerntet werden kann. Verfehlt wäre es gerade im al ehe e e t e Nur hat ſeitdem der PanſlavisIntereſſe unſerer Gemüſebauern, die Einfuhr von eben iſt. In früheren Zeiten als in den inkernattonalen nis an Macht ſehr gewonnen und ſelbſt die liberal
Frühgemüſe zu verhindern. Es handelt ſich bei die Beziehungen die jeht. vorhandenen Faktoren noch nicht geſinnten Ruſſen ſind Deutſchland abgeneigt. Wir
ſem Konſum nicht nur um Leute, die im Januar ſchon milwirkten, als eine Preſſe kaum exiſtierte und das all hoffen indeſſen, daß die erregten Gemüter ſich auch

T S m kulturelle Nive äußerſt niedrig war, Ja sfriſchen Spargel und Schoten eſſen wollen die ne von ener n en el e en einer nene diesmal beruhigen werden, vorausgeſetzt daß Sſaſo
könnten eine Verkeuerung allenfalls vertragen n ne e daher v n en e now im Alnte n e e e e
billiges Frühgemüſe gewöhnt auch die minder gründet, daß wenn die Annäherung Kußlande an regungen“ Herr wird, die es leider auch in Deutſch

Deutſchland ſich glücklich geſtalte, freundſchaftliche fbemittelte Bevölkerung an den Genuß von Gemüſe u e wen v ande h land gibt
den ſie ſpäter nicht wird miſſen wollen. Das iſt um en und e e n e e d nichti i i eigetragen haben. er auch in jenen Zeiten wurdeſo wichtiger t m uns noch lange nicht genug Ge die Sache nicht allein durch dynaſtiſche Freundſchaften Palkannachrichten.

müſe verzehrt wird. e erſchöpft, und es gab Fälle, wo beide Nachbarreiche, welche 5 Selamlit des Fürſten von AlbaniEs iſt nun zu prüfen, wieſo die Niederlande uns gleiche politiſche Ziele verſolgten, Hand in Hand gingen, Der erſte Selam en von libanien
König Wilhelm von Albanien hat ſich zumu ſei um lehtere zu erreichen. Worin, fragt die Rofſie e n iſo überlegen ſein ſollen, daß wir uns durch einen weiter beſtehen denn die agreſſiven Abſich, n Male, ſeit er in Dur azzo weilt, in der Hauptſtadt

hohen Zoll vor ihrer Konkurreng ſchützen müßten en 'Ruhlands Deutſhland aegen ber e ne ine hat damit die erſte öffentliche ſeier
Klima und Boden ſind für den Gemüſebau dort nicht Wir ſind bei m beſten Willen außerſtande, liche Handlung ſeiner Regierung verbunden, in der er einen



ung angezeigt, aber

türkiſchen Brauch aufgenommen hat, der für den Araſng
eines vorwiegend mohammedaniſchen Volkes unerlä ich

ſein mag. Jn Konſtantinopel begibt ſich an jedem Frei
tag, dem Wochenfeiertag der Mohammedaner, der Sultan
in feierlichem Aufzuge zum Gebet in die Moſchee und hältdarauf eine Truppeniſchau ab. Dieſen Brauch, den ſoöge
nannten Selamlik, hat auch der Mbret von Albanten
vorläufig allerdings ohne den militäriſchen Teil, in ſein
Regierungsprogramm übernommen. Man kann dem
Könige zu dieſem ſehr verſtändigen Gedanken nur Glück
wünſchen und zugleich die Hoffnung e daß dieſer
Schritt dazu beitragen wird, die Kluft zwiſchen dem
mohammedaniſchen Volk und ſeinem chriſtlichen Herrſcher
zu überbrücken

Aus Dur a z zo wird gemeldet: Am Freitag mittag
begab ſich Fürſt Wilhelm in Begleitung des Hoſ
ſtaates, darunter Eſſad Paſcha, in Galauniſorm
zum Selamlik in die Moſchee. Das Gebet ver
richtete der Mufti von Dibra, teils in alb aniſcher, teils
in grabiſcher Sprache. Es war das erſte Mal, daß ein
Gottesdienſt in der Moſchee in albaniſcher Sprache ſtatt
an Fürſt wurde von der Bevölkerung ſtürmiſch

egrüßt.
Die Kämpfe in Südalbanien.

Am Freitag ſind aus Valona 600 Gendarmen nach
Argyrocaſtro abgegangen, während dreihundert andere
aus Durazzo eingetroffen ſind.

Die Ohnmacht der albaniſchen Gendarmen
Wie aus Athen gemeldet wird, haben ſich auf Auf

forderungen der Anhänger Eſſad Paſchas hundert Gen
d armen unter dem Befehl von holländiſchen Offizieren
nach Starowa begeben, um es zu beſetzen. Nachmittags
wurden die Holländer zu Geſfangenen ge
macht Der Kampf dauert fort. Von Korita ſind Ver
ſtärküngen erbeten worden.
Zographos über die epirotiſche Aufſtandsbewegung.Der Führer der griechiſchen Auſtamihen in Süd
albanien, Chriſtaki Zographos, „Präſident der
revolutionären Regierung in Nordepiros“, hat an die
Wiener „Neye Freie Preſſe eine Depeſche gerichtet, der
wir entnehmen:

„Europa kennt die genaue Wahrheit. Seine Agenten
haben es mit ihren falſchen Darſtellungen nicht irre zu
machen vermocht. Es weiß, daß nahezu 150 000 Chriſten
unter der Polizei und der Anarchie der muſelmantiſchenAlhaner leben. Es kennt die Sitten und den geiſtigen
Zuſtand der Albaner und das Los, das die Opfer er
wartet Bevor ich auf den Ruf meines Heimatlandes,
das mir die Ehre erwies, meine Hilfe zu verlangen, ant
wortete, habe ich noch einen letzten e machen wollen,
indem ich mich an die Mächte wandte. Der Verſuch war
vergeblich Jetzt ſind die fried lichſten Mittel
und die Geduld erſchöpft, und wir müſſen
die erklärte Autonomie aufrecht erhalten.
Bereits iſt Blut gefloſſen. Einer der Unſrigen iſt den
Kugeln griechiſcher Soldaten erlegen; mehrere andere,
darunter Frauen, liegen im Sterben. Das iſt das erſte
Ergebnis des Richterſpruches für einen furchtbaren, auf
Griechenland auszuüübenden Druck.“

Drohungen gegen den Fürſten von Albanien.
Belgrad, 14. März. Die offiziöſe „Politica“ bringt

eine ſcharfe Drohungsnote gegen den neuen Fürſten von
Albanien, weil dieſer wohl dem Sultan und demKönig von Griechenland ſeine Thron b

Serbien wie Monteingnoriert habe. Das an des ſerbiſchen Miniſteriums

Wer die Drohung mit dem Satze: Wenn der Prinz von
ied keine e Beziehungen zu allen Balkan

ländern einleiten will, dann wird er recht bald in deutſchen
Varietees ſein Abenteuer zum beſten geben.

Turkhan Paſcha in Durg
Der vom König von Albanien t

berufene Turkhan Paſcha iſt in Duragzzo e
Keine Verſchwörung in Belgrad

Aus Belgrad wird gemeldet: Die Meldungen aus
wärtiger Blätter, daß eine Militärverſchwörung
gegen den König entdeckt und im Zuſammenhang
damit e und Hausſuchungen vorgenommen
worden ſeien, entbehren, wie von zuſtändiger Seite erklärt
wird, jeder Begründung

a aPolitische CAbersicht.
Sſterreich Ungarn. Mit der Beeratung der

Wehrvorlage wurde am Freitag im öſterreichi
ſchen Abgeordnetenhaus begonnen. Landes
verteidigungsmittiſter Frhr. v. Georgi hielt eine lange
Rede Zur Empfehlung der Mehrforderungen, wobei
natürlich auch die auswärtige politiſche Lage grau, in grau
gemalt wurde. Der Fall des Denunzianten
Sviha beſchäftigte am Freitag das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus. Der Präſident teilte mit, daß er
in der Angelegenheit des geweſenen Abg. Svihg an den
Miniſter des Jnnern eine Zuſchrift gerichtet habe, worin
er mit Rückſicht auf die gegen dieſen Abgeordneten vor
gebrachten Beſchuldigungen um eine aufklärende Mit
teilung der Regierung erſucht. Jn ſeinem Antwort
ſchreiben verweiſe der Miniſter auf die Diskretionspflicht

Der Polizei und deren Oberbehörden und erkläre, zu ſei
nem Bedauern nicht in der Lage zu ſein, die gewünſchten
Mitteilungen zu machen, wiewohl er ſich den gewichtigen,
vom Präſidenten betonten Rückſichten auf das Parlament
nicht verſchließen

Jtalien. Giolittis Nachfolger ſoll, wie die
„Agenzia Stefani“ mitteilt, der Abg. Salandra wer
den. Der italieniſche König hat ihn empfangen. Jn den
Wandelgängen der Kammer war die Anſicht verbreitet,
daß der König ihm die Bildung eines neuen Kabinetts
angeboten habe. Giornale dJtalia“ meldet, Salgn
dra habe am Sonnabend mit den Bemühungen zur Bil
dung eines Kabinetts begonnen, a. habe er SanGiuliano (Miniſter des Auswärtigen aufgeſucht, ver
mutlich um ihn zu bitten, ſein Portefeuille zu behalten.

Frankreich. Die Kammer nahm mit 500 gegen 30
Stimmen einen Zuſatantrag zum Heeresbud-
get an, der dafür eintritt, daß zwei Millionen bewilligt

werden zum Erſatz des Schadens, der den Familien durch
Tod ihrer Kinder, ihrer Oberhäupter oder ihrer Ernäh
rer veruſacht wird, die beim Militär infolge von Epide
mien oder anderen Krankheiten ſtarben. Dieſer von dem
Sozialiſten Gheszuiere eingebrachte Antrag war von der

Kommiſſion und der Regierung bekämpft worden.
Die Kammer nahm mit 310 gegen 260 Stimmen ent
ſprechend den Anforderungen des Berichterſtatters und
des Kriegsminiſters den Abſchnitt des Heeresbudgets über

zzo.
n e erſen,ngetroffen.

tei

e

regenden Angriff gegen den Premiermin i ſter,

kundgegeb

und wie der Poſtbeamtenſchaft leider in allen ihren Glie-

die Erhöhung des Gehaltes der Oberſten und
der Generale an.

England. Jn Dublin kam es dieſer Tage zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitsloſen und der Poli
zei. Die Arbeitsloſen wurden geführt von dem Sohne
des Verteidigers von Ladyſmith Hauptmann Whit e,
der im Burenkrieg mit Auszeichnung gedient hat. White
würde wegen tätlichen Angriffs auf Polizeibeamte ver
haftet. Neue Verbrechen der Wahlrechts
wei ber. Sechs Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts,
die Sonnabend früh dem Staatsſekretär des Jnnern

eKenng die Fenſterſcheiben eingeſchla-
gen hatten, ſind zu je zwei Monaten Gefängnis bei
ſchwerer Arbeit verurteilt worden. Jn der Nacht zum
Sonnabend haben Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts
den Pavillon eines Lawntennis- Klubs bei Birmingham
niedergebrannt. Frau Pankhurſt iſt wieder aus dem
Holloway- Gefängnis entlaſſen worden, nachdem ſie
einen Hunger Und Durſtſtreik begonnen hatte.

Japan. Jm Oberhauſe richtete dieſer Tage im
Verlaufe der Debatte Murata einen Aufſehen er
den er der Beſtechli chkeit beſchuldigte, und deſſen
Abdankung er als einzige Vorbedingung für die An
nahme des Marinebudgets forderte Kenzo Jwaharg,
der Geſchäftsführer der Mitſui Buſſan a Kiſha, undOji,
der Direktor der Papierfabrikationsgeſellſchaft ſind auf
Antrag des Unterſuchungsrichters in der Siemens
Schuckert Angelegenheit in Unterſuchungshaft gebracht

worden. Das Abgeordnetenhaus hat die vom
Oberhauſe am Flokkenetat vorgenommene Anderung
abgelehnt. Eine gemeinſame Sitzung beider Häuſer
d e Beſchlußfaſſung ſoll am 17. d. Mts. ſtatt
inden.

Marokko. Amtlich wird aus Tetuan nach Madrid
gemeldet Bei einem Angriff des Feindes auf eine Pro
viantkolonne wurde OberſtleutnantzSoſa ſchwer verwundet,
Leutnant Guerra getötet.

Nordamerika. Die Kommiſſion Carranzas ſoll Be
weismaterial dafür geſammelt haben, daß Oberſt Fidal
Avila, Kommandant der Garniſon von Juagrez, die Hin
richtung des Deutſchamerikaners Buſch als eines Spfons
angeordnet hat. Den deutſchen Landsleuten in
Torreon ſind wiederholt von der diplomatiſchen und der
konſulariſchen Vertretung Deutſchlands Mittel und Wege
bezeichnet worden, wie ſie von hier aus ſich in Sicherheit
bringen konnten. Solche Winke wurden ſchon im Sep
tember, dann Mitte Oktober, mehrmals im November, zu
letzt am 10. Februar erteilt. Die Mehrheit der deutſchen
Landsleute hat dieſe Warnungen befolgt und die Stadt
verlaſſen. Jn der neuerdings wieder von den Jnſurgenten
e We Stadt befinden ſich zurzeit noch die Deut
ſchen Wiegand, Augenbacher, Gintze, Erich Vermehren,
Tillmann, Brede, Grave, Weſſel, Katterfeldt und in Ma
pimi Dr. Schragenheim.

Aus den Reichslanden,
„Die Annahmedes reichs ländiſchen Etats.

Die Zweite Kammer beendete am Freitag die dritte
Leſung des Landeshaushaltsetats für das Rechnungsjahr
1914 und ſetzte damit den zu Beginn der Beratungen

enen Willen, den Etat in dieſem Jahre recht
e erraten in die Tat um. Der Ekgsbalanziert nach den Beſchlüſſen der Zweiten Kammer ir
Kinnhamen und Ausgaben mit rund 81 Millionen
Mark und deckt ſich damit im weſentlichen mit der von
der Regierung vorgeſchlagenen Summe. Beſonders her
vorzuheben iſt, daß damit auch der Gnadenfonds
des Kaiſers und der Dispoſitionsfonds des
Staätthalters endgültig genehmigt iſt. Der
Etat wurde mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemo-
kraten angenommen. S

Die Liga zur Verteidigung Elſaß-Loth
rin gens hat am Freitag ihre konſtituierende Verſamm
lung in Skraßburg abgehalten. Der Saßungsentwurf
wurde einſtimmig angenommen. Mitglied der Ligg kann
jeder unbeſcholtene Reichsangehörige werden ohne Unter
ſchied des Geſchlechts. Die Leitung verbleibt einem Vor
ſtande. Neben dem Vorſtand beſteht ein Beirat von 20
e Die Entſcheidungen, ob ſtrafrechtliche Ver
folgungen gegen Zeitungen eintreten ſollen,

trifft der Verwaltungsausſchuß. Dahingehende Beſchlüſſe
bedürfen aber der Mehrheit von zwei Dritteln der an
weſenden Mitglieder. Der Vorſtand ſetzt ſich fol
gendermaßen zuſammen: Präſident: Abg. Dr. Ricklin,
zweiter Präſident. Kaufmann Ho ff. Gorſitzender des
Hanſabundes in Straßburg), Schriftführer: Abg. Hauß,
Kaſſierer: Bureaudirekkor des Landtags Guerad. Da ſo
wohl Herr Blumenthal in ſeiner Zeitung als auch Herr
Boll im Journal d Alſace Lorraine“ die Liga als die
Verwirklichung des Nationalgedankens in Anſpruch ge
nommen hatte, lehnte Präſident Dr. Ricklin unter dem
Beifall der Verſammlung jeden Zuſammenhang
der Liga mit dem Nationalbund ab. Eine ent
ſprechende Reſolution wurde angenommen.

Zabernund die Reichspoſt. „So unangenehm
das Thema Zabern auch an vielen Stellen berühren mag,
für die Poſtbeamten iſt nach den Reichstagsverhandlungen
zum Poſtetat erſt recht die Nokwendigkeit entſtanden, für
vollſtändige Aufklärung der Vorgänge zu ſorgen, um der
Ehre ihres Standes willen die nicht einen Deut weniger
wert iſt als die preußiſche Offiziersehre“, ſchreibt die
„Berliner Beamten Korreſpondenz“

„Erſt durch die Reichstagsverhandlungen hat“, ſo fährt
die Korreſpondenz fork, „die große Menge der Poſt
beamten im Reich erfahren, in wie un ge heuerlicher
Weiſe von der rechts ſtehenden Preſſe mit der
Ehre der deutſchen Poſtbeamten umgeſprungen worden

dern, vom unkeren bis zum höheren Poſtheamten herauf,
jeder Schutz und jede eigentlich ſelbſtverſtändliche Vertei-
digung ihrer Standesehre von der höchſten dazu berufenen
Skelle der Reichspoſtverwaltung gänzlich, aber auch voll
ſtändig verſagt worden iſt m Aber. Srvegebührt das Verdienſt, die Angelegenheit im Reichstage
zur Sprache gebracht und dem elſäſſiſchen Abg. Dr. Haegy
das Verdienſt in ſeiner Rede auch das authentiſche Mate
rial beigebracht zu haben Sollten wirklich bei der
Beſtellung von Hunderten oder von Tauſenden von Brief
ſchaften einige kleine Verſehen vorgekommen ſein, ſo wäre
das entſchuldbar. Bisher aber hat keine amtliche Er
klärung nachweiſen können, daß an der Behauptung des
Oberſt v. Reuter oder gar der Kreuzzeitung daß
Sendungen zurückgehalten, alſo abſichtlich nicht aus

e e en Der Bezikksvorſitende des Bundes der
Wrre, harhetrttt en

gehändigt wurden, etwas Wahres ſei. Der Herr Staates

ſekretär hat es nicht für nötig gefunden, die Zaberner
Poſtbeamten in Schutz zu nehmen oder die Kußerungen
der „Kreuzzeitung“ auch nur zu bedauern Die Berl.
BeamtenKorreſpondenz“ teilt mit, ihr ſei aus ſehr glaub
hafter Quelle gemeldet worden, das Poſtamt Zabern habe
Strafantrag geſtellt um die Angelegenheit gericht
lich klären zu laſſen, die OberPoſtdirektion in Straßburg
aber habe die Genehmigung dazu nicht erteilt. Jedenfalls
müſſe mit Bedauern feſtgeſtellt werden, daß eine große
völlig neutrale Reichsverwaltung die Beamten gegen völlig
unſubſtanziierte Vorwürfe ſchwerſter Pflichtverletzung
nicht in Schutz genommen hat.

Deutschland.
Berlin, 16. März. Der Kaiſer beſuchte (Sonn

tag) den Gottesdienſt im Dom; ſpäter begab ſich der
Monarch zu der Probe für die Einweihungsfeter der
Königlichen Bibliothek. Zur Frühſtückstafel waren u. a.
geladen: Fürſt SalinReifferſcheidtDyck, Geſandter Graf
BrockdorffRantzau, Miniſter v. Sydow und Miniſter Frei
herr v. Schorlemer. Prinz und Prinzeſſin Hein
rich von Preußen ſind am geſtrigen Sonntag an Bord
des Dampfers „Kap Trafalgar“ in Liſſabon eingetroffen
und von dem deutſchen Geſändten Dr. Roſen und einem
Vertreter des portugteſiſchen Miniſterpräſidenten Machado
begrüßt worden. Am 5 Uhr nachmittags hat ſich das
Prinzenpaar an Land begeben, um das Schloß Cintra zu
beſichtigen, dann in der deutſchen Geſandtſchaft geſpeiſt
und darauf die deutſche Kolonie empfangen. Um Mitter
le ſollte die Rückkehr an Bord zur Weiterfahrt er
olgen.

Die Wiedereinrichtung der braunſchweigiſchen Ge
ſandtſchaft am preußiſchen Hof iſt von der braunſchwei
giſchen Landesverſammlung einſtimmig genehmigt
worden. Der Poſten des Geſandten wird dem Bevoll
mächtigten zum Bundesrat Wirkl. Geh. Legationsrat
Boden mitübertragen werden.

Zu der Beſudelung des Kaiſer FriedrichDenkmals
ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine Zei
tung „Als Kaiſer Friedrich nach ſeinem Regierungs
antritt vor 26 Jahren in eben dieſen Tagen aus dem
warmen Süden zurückgekehrt war, blickte der erhabene
Dulder aus dem Fenſter des Charlottenburger Schloſſes
auf die Schar der Schneeſchaufler hinab, fragte nach ihrem
Tagelohn und befahl ſodann, daß ihnen eine Zulage ge
währt würde. Heute aber ſind Fachleute damtt veſchäſtigt,
vom Denkmal des milden H der gleichen Stelle
mühſam eine ſchnöde B iWoche hat hre

ct, das Kunſtwerk
an Zahlreichen Stellen ſch end. Wer wollte
ſich bitterer Betrachtungen dabei erwehren. Sie über
kommen jeden von ſelber Sie bringen zum beſonders
Seutlichen Bewußtſein, was die radikaliſterende Erziehung
zum Machthunger für erbärmliche Früchte zeitigen mußte.
Denn das Syſtem der Beſudelung hat ſich diesmal nur
eine peinlich ſichtbare Stelle erſehen Es geht im übrigen
täglich um in Wort und Schrift, in Maß und Verachtung
aller edleren Menſchlichkeit. Man verliere darum den
inneren Zuſammenhang jener anwidernden Erſcheinungen
niemals über den Einzelanläſſen aus dem Auge, an die
ſich ihre intellektuellen Urheber zu klammern lieben.“

Die nationale Geſinnung der Agrarier. Herr von

ha er berſamtlüngzu Goßlershauſen erklärt habe, er werde bei einer Stich
wahl zwiſchen Polen und Nationalliberalen für den
Polen ſtimmen. Das „Strasburger Tageblatt“ ver
öffentlicht nun eine Erklärung, die von einer Reihe von
Männern verſchiedenſter Berufsklaſſen (Beſitzer, Hand
werker, Beamte), die der Verſammlung in Goßlershauſen
beigewohnt haben und die keineswegs alle dem Bauern
bunde oder der nationalliberalen Partei angehören, frei
willig unterſchrieben worden iſt. Das Dokument
ſchildert den Hergang folgendermaßen

Weichert: Es iſt Jhnen gelungen, zur Landtags
wahl uns den konſervativen Abgeordneten aufzudrängen.
Wollen Sie uns jetzt zur bevorſtehenden Reichstagswahl

auch einen Konſervakiven auſſtellen. v. d. Leyen:
Ja, jawohl! (Zuſtimmung aus der Verſammlung.)
Weichert: Das wiſſen Sie ganz genau, daß ein Kon
d nicht gewählt wird. Geſetzt den Fall, der

ationalliberäle käme mit dem Polen in die Stich
wahl, dann wählen Sie 2 (Mit einer Handbewe
gung zu Herrn v. d. Leyen.) v. d. Leyen: Lieber den
Polen! Weichert: Pfui! über ſolch ein Deutſchtum,
das wagen Sie als angeblich deutſchnational geſinnter
et zu ſagen? (Weichert verläßt den Saal.) Anter

riften.
Dieſe Männer ſind bereit, die Richtigkeit dieſer Dar
ſtellung eidlich zu bekräftigen. Nachdem Herr Weichert den
Saal verlaſſen hatte, bemühte ſich Herr von der Leyen,
ſeine Worte möglichſt abzuſchwächen.
Kaiſerliche Marine. Der kleine Kreuzer „Seeadler“
9 von Oſtafrika heimkehrend, am Freitag morgen in

ilhelmshaven eingetroffen.

Provinz und Amgegend.
Eisleben, 14. März. Zum Selbſtmord des

Attentäters Heyer erfahren wir weiter, daß geſtern
nachmittag auf dem Rittergut Kloſterode eine amtliche
Beſichtigung der Leiche ſtattfand, um ſeſtzuſtellen, ob der
Tote mit dem geſuchten Monteur Heyer identiſch ſei.
Heyer hatte auf dem rechten Unterarm die Buchſtaben
O. H. und darunter eine Krone eintätowiert. Dieſe Täto
wierung wurde auch am Arm des Toten gefunden. Heyer

hat auch an ſeine Frau in Leipzig einen Brief gerichtet, in
dem er ſeine Unſchuld beteuert. Auf dieſem Briefe warzufällig der leere unkenntlich und die Briefmarke
durch einen Bleiſtiftſtrich entwertet worden. Man rech
nete deshalb damit, daß Heyer nur einen Selb ſtmord vor
täuſchen wollte. Die Ermittelungen der Poſtbehörde haben
aber ergeben, daß der Brief tatſächlich in einem Dörfchen
im Mansfeldiſchen aufgegeben worden iſt.

Eisleben, 16. März. Jn nächſter Zeit wird eines
der älteſten Häuſer Alt-Eislebens“ der Spitzhacke zum
Opfer fallen. Das Kloſter, Ecke des Kloſterplatzes und
der Kloſterſtraße, das bis Mitte der 70er Jahre vorigen
Jahrhunderts von Nonnen bewohnt wurde, wird abge
d eeh um einer neuen katholiſchen Kirche Platz
zu machen.

Eilenburg, 16. März. Die Wahl des bisher unbe
ſoldeten Beigeordneten Ado Fricke zum veſoldeten Bei
geordneten (zweiten Bürgermeiſter) auf die geſetzliche
Amtsdauer von 12 Jahren hat die Beſtäti gung des
Königs gefunden.
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Torgau, 16. März. Die Stadtverordneten
billigten ein Projekt des Stadtbaurates Rothe, das den
ſieht von Kleinwohnungen in großem Umfange vor
ſieht.

Magdeburg, 16. März. Die Ver
Allgemeinen und der Graphiſchen Orts
mit den hieſigen

andlung der

d rankenkaſſeArzten zwecks Regelung der Honorar
frage ſcheiterten und zwar infolge der nach Anſicht der
Frankenkaſſen zu hoch bemeſſenen Forderungen der Arzte.
Dieſe haben einen Sondertarif mit 199 Poſttionen ausge
arbeitet, der bei vielen Leiſtungen über die bisherigen Ge
bührenſätze weit hinausgehl. Die Kaſſen boten einen feſten
San von 6 Mark pro re und Kopf des Mitgliedes und
wollten alle ſonſtigen Leiſtungen bis zur Geſamthöhe von2 Mark pro Jahr noch außerdem en Das bedeutet
ein Mehr der Pauſchale um 3 Mark, von 5 auf 8 Mark.
Jedenfalls wird nun das eine Entſcheidung herbeiführen.

P. Erfurt, 16. März. Die Stadtverordneten
ver ſammlung beſchloß faſt einſtimmig, einem Antrage
des Magiſtrats entſprechend, eine Stadthalle zu er
richten. Als Bauplatz iſt der alte Brühler Friedhof ge
wählt worden. Die Koſten ſind auf 1620 000 Mark veran
ſchlagt und ſollen durch eine e aufgebracht werden.
Vorausſichtlich wird die ſtädtiſche Sparkaſſe unter Bürg
ſchaft des e die genannte Summe leihen. Zu
gleich wird beſchloſſen, ſofort einen Wettbewerb zur Er
langung von Entwürfen für die Stadthalle öffentlich
Dnne reiben, wozu Preiſe in Höhe von 15 400 Mark be
willigt wurden. Ferner bewilligte die Verſammlung
27 400 Mark zur Anſ
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr.

Sangerhauſen, 14. März. Geſtern früh wurde auf
dem hieſigen Bahnhofe der Weichenſteller Emil Schrö
der aus Wallhauſen von einem aus Erfurt kommenden
Perſonenzuge überfahren und ſofort getötet. Der Kopf
wurde ihm vom Rumpfe getrennt

F. Quedlinburg, 16. März. Jn der Nähe des Eiſen
werks wurden an den Ufern der gegenwärtig Hochwaſſer
führenden Bode verſchiedene weibliche Kleidun sſtücke ge
funden. Die polizeilichen Nachforſchungen erga
zwei jungen Mädchen, Bruns und Gaßmann,
gehörten, die ſeit einigen Tagen verſchwunden ſind und
beide im Alter von 18 Jahren ſtehen. Sie e zweifel
los den Tod im Waſſer geſucht, was aus Al ſchiedsbriefen
hervorgeht, die ſie an ihre Angehörigen gerichtet haben.
Der Grund zu dem Doppelſelbſtmord iſt darin zu ſuchen,
daß eins der Mädchen mit einem verheirateten Mann ein
Verhältnis unterhielt,
wurde. Das Mädchen hat dann ſeine Freundin,
übrigens eifrig
reden vermocht,

die
chundromane geleſen haben ſoll, zu über

Pöllwitz (Reuß), 16. März. Hier hat ſich der Mitte
der her Jahre ſtehende Feuermann Hertel im Keſſelhauſe
der Firma Hädrich u. Co. erſchoſſen. Zur gleichen Zeit
verſuchte ſich eine hieſige Frau in einen Brunnen e ſtürzen,wurde aber zurückgehalten. Beide waren in eine u

Der verwickelt, die immer deuütlichere Formen an
nahm. Der Erſchoſſene hinterläßt Frau Und vier unver
ſorgte Kinder.

Greiz, 16. März. Der Gemeinderat beſchloß, nach
und na päteſtens bis zum Jahre 1920, das Schul geld
in der ſogen. B-Reihe der Volksſchule gänzlich gufzuheben
Die aus dem Gemeinderat heraus beantragte Ermäßigungder Schulgelder für die e hen wurde ab
gelehnk. Der alte ſogen.
Kirche ſoll beſeitigt und durch einen Zierbrunnen
e werden, wofür bis 10000 Mark in Ausſicht geſtellt
wurden.

Plauen i. V. 14. März. Jn der letzten Nacht ſind,
wie die „Neue Vogtl. Ztg. meldet, die umſangreichen vier
ſtöckigen Fabrikgebäude der Färberei und preturanſtalt von Hem pel im benachbarten Relchenbach voll

ſtändig niedergebrannt. Wertvolle
und Warenpoſten wurden vollſtändig vernichtet. Der
Schaden iſt ganz bedeutend

Cuftschiffahrt.

Schi des Militärluſtſchi 7

Uber dem Döberitzer Militärübungsplatze
fand am Freitag nachmittag eine intereſſanke bung
ſtatt. Das gegenwärtig in Johannisthal ſtationierte
Militärluftſchiff nahm eine Schießübung auf
ſchwebende Ziele vor. In der Nähe der Ortſchaft Dall
gow warein Drachenballon aufgelaſſen, unter deſſen
Korvb ein mächtiger etwa 10 Meter langer und 5 Meter
hoher viereckiger Kaſten angebracht war und der etwa
30) Meter über dem Erdboden ſchwebte. Das Zielobjekt

hatteungefähr die Länge und Breite eines Doppeldeckers.
Es handelte ſich nun darum, vom Luftſchiſſe aus die
Attrappe zu treffen Der „Z6“, der in Johgnnisthal
gegen 1 Uhr aufgeſtiegen waär, erreichte den Döberi ter
Truppenübungsplotz gegen 1 Uhr. Jg weiten Schleiſen
umkreiſte der Kreuzer das bei ziemlich ſtarkem Winde
heftig hin und herſchwankende Ziel, um zunächſt die
beſttreffende Möglichkeit feſtzuſte llen. Jn großen Kreiſen
die his nach Spandau und Nauen führten, umflog der
„3 5* dann wieder den Drachenballon und gab, als er
in einer Entfernung von etwa 1500 Meter von dem Ziele
vorüberkam, aus einem Ballongeſchütze und aus
einem Maſchinengewehre, das über der vorderen
Gondel im Laufgarge untergebracht war, 15 Schüſſe ab.
Der Drachenballon wurde dann beruntergezogen und
die Treffer an der Zielſcheibe feſtgeſtellt. Die Schuß
wükung der Geſc üßze dürfen als außerordentlich
günſtig angeſprochen werden. Man konnte in der
Luft deutlich ſehen, daß die Zielſcheibe an mehreren
Stellen getroffen war.

Nachdem die Schußverletzungen ausgebeſſert waren
zog das Luftſchiff zu einer zweiten Ubung heran. Jn'
einer Höhe von etwa 600—700 Netern ſchwebend, gab
der „Z5* mit dem Ballon geſchütze wiederum 15 Schüſſe
ab. In der Mitte der beiden Länge flächen des als Ziel
angeſebenen Flugzeuges waren große ſchwarze Punkte
angebracht, die den Sitz des Führers und die Lage des
Motors andeuten ſollten. Einem Artilleriſten auf dem
Luftſchiffe gelang es, ſelbſt dieſes verhältnismäßig kleine
Ziel gut zu treffen. Die UÜbungen, die bis gegen 5 Uhr
nachmittags dauerten, wurden dann abgebrochen, wo
r der „Z 6“ in ſeine Halle nach Johannisthal zurück
ehrte.

5 Die Nachrichtenübermittelung der Flugzeuge
Berlin, 14. März. Durch eine Erfindung, die geſtern

affung einer Automobilleiter für die

en, daß ſie

das vor einigen Tagen entdeckt

öhrenkaſten vor Schlaß und

Maſchinen

poſten ermöglicht.

Geiſt der Eintracht und der Vaterlan dstiebe lebendig
und t ein möchte. Jm gleichen Sinne äußerte ſich der Landnitihmgemneinſam in den Todzu gehen. Die Leichen der jugendlichen Selbſtmörderinnen

wurden folge des Hochwaſſers noch nicht gefunden. ſchaftshaus bet Betetligung der Landesbehörden ein

Marinemilitärvereinz der am Hafen in nung ge
nommen hatte, begrüßt.

ziellen Beſuch ab, den dieſer heute nachmittag an Bord des

konnte gerettet

in Johannisthal vorgeführt wurde, iſt es gelungen, die
Nachrichtenübermittlung aus dem Flugzeug zu ver
einfachen Es handelt ſich um einen von Profeſſor
Donath erfundenen elektriſchen Signalſpiegel, der
mittels einer Glühlampe von 10000 Kerzen Lichtſtärke
in einer Entfernung von 8 Kilometern eine Verſtän
diaung zwiſchen dem Flieger und dem Beobachtungs

Vermischtes.
Von einer Geröll-Lawine verſchüttet. Am Donners

tag ſtürzten vom Sulzberg tm Kloer tal (Kanton Glarus)
etwa 50000 ebm Geſteinsmaſſe ab. Den Bewohnern
der Berghäuſer gelang es noch mit kaapper Not, ſich und
das Vieh zu retten Die Häuſer und Ställe ſind zerſtört.
Gärten und Höfe vermuhrt und auf lange Zeit unbrauch
bar geworden.

Das Rew-Yorker „Mörderſhndikat“. New York
Herald berichtet über das angebliche Geſtändnis eines
im Sing Sing ſeiner Hinrichtung harrenden Jtalieners
namens Rebeaceei, der ein junges Mädchen aus Rache
ermordet und verbrannt hatte. Der Mörder gab an,
daß in New York ein regekrechtes Mörderſyndfkat be
ſtehe, das ſich zur Aufgabe geſetzt habe, aus Geſchäfts
gründen Menſchen zu ermorden Der letzte Mord ſei an
einem bübſchen italieniſchen Mädchen begangen worden,
das eines der Mitglieder der Bande betrogen hatte.
Vordem ſei ein reicher amerikaniſcher Geſchäftsmann
ermordet worden. Bisher ſeien über ein halbes Dutzend
Morde auf das Konto des Mörderſyndikates zu ſetzen.

Warnung vor einer römiſchen Ausſtellung. Unter
dem hochtrabenden Titel „Esposizione a Igiene Alimen-
taro e Domestica, Agricoltura Indnstria“ wird zurzeit von
Rom aus für eine Aue ſtellung Propaganda gemacht, die
auch auslände ſche Abteilungen umfaſſen ſoll. Schon die
Aufmachung der Druckſachen zeigt, daß eine der üblichen
Wir kelausſtellungen in Frage ſteht, bei denen das Haupt
gewicht auf einen möglichſt umſangreichen Medaillen-
vertrieb gelegt wird. Die Ständige Ausſtellungskom
r für die Deutſche Jnduſtrie warnt vor einer Be

eiltgung. eWeihe des Parlamentsgebändes in Detmold. Das
lippiſche Parlamentsgebäude in Detmold wurde Sonn
abend in Gegenwart des regierenden Fürſten und des
Hofes eingeweiht Staatsminiſter Niedenweg gab
dem Wunſche Ausdruck, doß in dem neuen Hauſe der

ſchaftspräſivent Riekehoſe Böhmer. Im Anſchluß
an die offiztelle Feierlichkeit fand im Detmolder Geſell

Feſteſſen ſtatt.
Zeleſunkenverbindung zwiſchen Nauen und Windhuk.

Die von der Station Nauen gufgegebenen drahtloſen
Berſuchstelegramme ſind am Freitag zum erſten Male
auf der Telefunkenſtation in Windhok gehört worden.

Der Kreuzer „Bremen“ in ſeiner Patenſtadt. Bre
men, 15. März. Heute früh traf hier der Kreuzer „Bre
men“ ein, um nach ſeiner langjährigen Abweſenheit im
Auslande zuerſt ſeiner Patenſtadt Bremen einen Beſuch
abzuſtatten. Der Kreuzer wurde bei ſeiner Ankunft vom

Gegen 112 Uhr ſtattete der
Kommandant Fregattenkapitän See b o hin dem r
denten des Senats Bürgermeiſter Stadtländer den offi

Kreuzers „Bremen“ erwiderte
Weitere Verwüſtungen durch Erdrutſche in Vaden.

Baden-Baden, 15. März. Jm benachbarten Dörſchen
Vormbach erfolgte im Laufe des Samstag und am Sonn
tag wiederum Erdrutſche, durch die zwei weitere Häuſer
zerſtört wurden. Jnsgeſamt müßten nunmehr elf Häu
ſer, das iſt faſt die Hälfte der Häuſer des ganzen Dorfes,
polizetlich geräumt werden. Heute früh ſtürzte ein weite
res zweiſtöckiges Haus vollſtändig in ſich zuſammen. Von
dem Anglück wurden 16 Familien betroffen, die mit
Hab und Gut in benachbarten Gemeinden auswandern
mußten. Der Gebäudeſchaden beträgt za. 100 000 Mark,
der Fahrnisſchaden iſt weniger hoch, da die Erdrutſche von
den Bewohnern rechtzeitig bemerkt und dadurch die Fahr
niſſe in Sicherheit gebracht werden konnten. Dieſem
Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß keine Menſchen
leben zu beklagen ſind. Ob die Arſache des Bergrutſchs
guf die Sprengungen in dem benachbarten ſtaatlichen
Porphyrwerk oder auf die Regengüſſe der letzten Tage
zurückzuführen ſind, wird erſt eine am Montag an der
Anglücsſtelle eintreffende Kommiſſion von Sachverſtändigen
feſtſtellen. Man neigt mehr zu der Auffaſſung daß die
Erdrutſche durch die Sprengungen im ſtaatlichen Prophyr
werk herbeigeführt wurden. In dieſem Falle müßte der
badiſche Staat als Beſitzer der Werke für den chaden
aufkommen.

um Braude der Neußer Quirinuskirche. Der
Glockenturm des Doms iſt vollſtändig ausgebrannt. Die
fünf Glocken ſtürzten um 8 Uhr unter großem
Getöſe herab das ſchwere Glockengebälk folgte Das

4 Und doch gut!

koſtbare Mittelſchiff, das bereits Feuer gefangen hatte
werden. Der Schaden wird auf 200 0006

Märk geſchätzt. Der Brand iſt vermutlich durch Kurz
ſchluß entſtanden. Nach einer ſpäteren Meldung be
fürchtet man noch den Einſturz der vier Ecktürmchen, die
ſehr ſtark gelitten haben. Die ganze Umgebung der
Brandſtätte. wurde ſofort abgeſperrt. Das Längsſchiff,

der Chor ſowie die Reliquien des Heiligen Quirinus
wurden von der Feuersbrunſt nicht betroffen, doch bietet
das Jnnere des Münſters wegen des eingedrunge
nen Waſſers und der notwendigen Vorkehrungen der
Feuerwehr den Anblick ranrig er Verwüſt un g. Die Unglücksſtätte iſt ſeit den frühen Morgen

ſtunden von einer dichten Menſchenmenge umlagert. Die
Kirche wurde wegen des Brandſchadens vorläufig geſperrt.

Flammentod in der Badewanne. Auf entſetzliche
Weiſe hat in Mannheim die Frau des ſtaatlichen
Prüfungskommiſſars Künkel Selbſtmord begangen. Sie
begab ſich ins Badezimmer, entkleidete ſich und goß in
die Badewanne Petroleum und BVenzin. Dann legte ſie
ſich in die Wanne und entzündete die Flüſſigkeit. Einige
Minuten ſpäter drangen die Angehörigen der Unglücklichen
ein. in das Badezinmer ein und fanden die verkohlte

eiche.
Die Berliner Liedertaſel in Venedig. Auf der Rück

reiſe von ihrer Sängerfahrt nach Agypten ſang die Ber
liner Liedertafel am Freitag in Venedig auf dem Markus-
platz vor 20 000 er er deutſche Volkslieder. Das
niederländiſche Dankgebet ſowie die eutſche und die italie

niſche Hymne wurden von den Berliner Sängern in Be
gleitung der Kapelle der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ge
ſungen. Allen Vorträgen wurde jubelnder Beifall gezollt.
Das Konzert bedeutete den größten Erfolg der ganzen bis
herigen Reiſe. Auf demſelben Dampfer, mit dem die
Liedertafel in Venedig ankam, iſt auch die Leiche eines
unterwegs verſtorbenen Berliner Sängers, des Bau
meiſters Bruno Huber, eingetroffen.

Die Schließung der Siegelkaufhäuſer in Reuyork führte
am Freitag zür Entdeckung, daß die Krankenfonds, zu
denen 2500 Angeſtete zwei Prozent ihrer Gehälter geben
mußten, total verſchwunden ſind. Die Firma führte Ge
e en die Vergleiche mit den anderen zeigen

Lillionenfälſchungen der letzteren
Zundgebhungen an der Wiener Univerſität. Am Frei

tag fanden vor der Wiener Univerſität e
italieniſcher und ſüdſlawiſcher Studenten
wegen der Errichtung einer italieniſchen Fakultät ſtatt.
Etwa 400 italieniſche Studenten beſehten unter Abſingen
nationaler Lieder die Aniverſitätsrampen. Die ſüd
ſlawiſchen Studenten beabſichtigten, die Rampen im
Sturmlauf zu nehmen, wurden jedoch von der Polizei
daran gehindert. Hierauf wollten die Südſlawen durch
ein Seikentor in die Aniverſttät eindringen, aber auch hier
trat ihnen die Polizei entgegen.

Ein Diamant im Werte von 90 000 Mark iſt, wie die
Deutſche Südweſtafrikaniſche Zeitung meldet, auf dem Süd
felde der „Vereinigten Diamantminen- Aktiengeſellſchaft
in Lüderitzbucht gefunden worden. Es handelt ſich
um einen 122 Karat ſchweren Stein, deſſen Wert auf
wenigſtens 90 000 Mark geſchätzt wird.

Exploſion eines Stearinkeſſels. Eine ſchwere Ex
ploſion ereignete ſich am Sonnebend in der Thörlſchen
Slfabrik in Hamburg in der Stearindeſtillation, wo
ein mit Stearinpech geſüllter Keſſel unter lautem Knall
explodierte. Dabei entſtand ein Brand, der aber bald
gelöſcht werden konnte. Ein Arbeiter wurde ſo ſchwer
verwundet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird
ein anderer erlitt leichtere Verletzungen

Bergrutſch bei BadenBaden. Durch einen Bergrutſch
beim ſtaatlichen Porphyrwerk in Vormberg wurden zwei
Häuſer zerſtört und vier ſehr ſchwer gefährdet. Hilfs
maßnahmen wurden ſofort eingeleitet. Sonnabend vor
mittag traf Miniſter von Bodmann an der Bergrutſchſtelle
ein und beſichtigte ſie eingehend. Es werden vorausſicht
lich noch weitere Häuſer geräumt werden müſſen, die durch
den Bergrutſch gefährdet ſind. Am Nachmittag begab ſich
der r wieder nach Karlsruhe zurück, um dem Groß
her ber den Bergrutſch Bericht zu erſtatten.

chtweres Eiſenbahnunglück in Auſtralien. Temora
(Neuſüdwales), März. Jn der vergangenen Nacht iſt
in der Station Exeter ein Poſtzug mit einer Lokomotive
im Nebel zuſammengeſtoßen. 18 Perſonen wurden
getötet, 3 e und 12 weniger ſchwer verletzt. Ein
Vater, der mit ſeinen Kindern die Leiche der Mutter be
gleiteke, wurde mit ſeinen beiden Töchtern ſofort getötet
ſein Sohn wurde ſchrecklich verleßt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteit tet
Wenn Mutter oder Ammenmilch in nicht genügender

Menge vorhanden ſind, ſo ergänze man dieſe durch eine
keimfreie milchhaltige und leichtlösliche Rahrung. Eine
ſolche iſt Neſtle s Kindermehl, welches dem zarteſten
Körper alle in der Muttermilch vertretenen organiſchen
und unorganiſchen Stoffe in äußerſt leicht verdaulicher
und wohlſchmeckender Form zuführt. Probe und illuſtrierte
Broſchüre gratis und franko durch die Neſtle-Geſellſchaft,
Berlin W. 7

Je öſter je lieber. Wir bedürfen bei unſeren Speiſen
viel mehr der r en als bei unſeren Getränken.
Die meiſten glauben, nur Bier, Wein oder Kaffee könne
man täglich trinken, ohne mit der Zeit einen Widerwillen
davor zu bekommen. Sie faſſen e das Vorurteil,
daß man alles andere früher oder ſpäter „über“ bekommt:
Das iſt aber ein Jrrtum! Der geſunde Kathreiners Malz
kaffee iſt ein JFamiliengetränk, welches ſeit über 25 Jahren
täglich von Millionen immer wieder und immer mit ſtei
gendem Genuß getrunken wird. Weil er viel billiger iſt
als Kaffee, haben manche ein Vorurteil gegen Kathreiners
Malzkaffee. Man bildet ſich eben ein, etwas Billiges könne
gar nicht gut ſein. Kathretners Malzkaffee iſt aber billig

r Man gewöhnt ſich leicht an ihn und ge
winnt ihn feden Tag lieber

Was ſoll man vons und 18 wiſſen

Die Arzte verordnen den Sodener Warmbrunnen
No. 3 bei chroniſchen Kehlkopf- und Rachen
katarrhen, reichlicher Schleimabſonderung e.
Der Brunnen mindert den Huſten und führt die
Schleimabſonderung in normale Grenzen zurück.
Er wirkt glänzend bei Bronchialkatarrhen be
ſonders ſkrofulöſer Kinder, und chroniſcher Ver
ſchleimung alter Leute. Der Wieſenbrunnen
No. 18 wird u. a. verordnet gegen Stauungs
katarrhe der Luftwege, und er wirkt außerordent
lich günſtig auch auf den Verdauungstrakt ein
Aus dieſen beiden Quellen werden Foays ächte
Sodener Mineral- Paſtillen gewonnen. Der
Name Fay vor allem garantiert für die Achtheit
dieſer Paſtillen. Die Schachtel koſtet 85 Pfg

Geſchäftliches! Was auf dem Gebiete der Brillanten
Jmitation geleiſtet wird, zeigt in cnormer Auswasbl
die zum Jahrmarkt hier eingetroffene Ausſtellung der
Firma „Zur Brillantenkönigin Man iſt einfach ge
blendet von dem wunderbaren Feuer, welches die in
allen möglichen Faſſungen zur Schau geſtellten Schmuck
gegenſtände zeigen und man gerät in Zweifel ob man
es mit echten Brillanten oder mit Jmſtattonen zu tun
hat. Staunen muß man über die vollendete Technik
mit welcher dieſe Jmitoationen geſchl ſfen und gefaßt
ſind und zu welchen außerordentlich billigen Preiſen die
von echten Brillanten kaum zu unterſcheidenden Jmi
tationen zu haben ſind. Ein Beſuch der Firma iſt beſtens
M empfehlen. Die Verkaufsbude befindet ſich vor der

itteldeutſchen Privatbank.
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Deutschland.
Der zweite Vorentwurf für ein neues Strafgeſetz

buch. Es iſt zweifelhaft, ob der von der Strafrechts
kommiſſion auſgeſtellte zweite Vorentwurf im Laufe dieſes
Jahres der Offentlichkeit übergeben werden kann. Er
wird gegenwärtig im Reichsjuſtizamt von einer Anzahl
Referenken mit einer Begründung und erläuternden Ver-
gleichen mit dem erſten Vorentwurf verſehen. Jnzwiſchen
wurde auch mit der Aufſtellung eines amtlichen Entwurfs
für das Strafgeſetzbuch begonnen. Nach Begutachtung
dur die Bundesregierungen wird der Entwurf dem
Bundesrat zugehen. An den Reichstag gelangt er jeden
falls erſt in der nächſten Legislaturperiode

Die r und das Reichstagswahlrecht.
Schon wiederholt haben unvorſichtige konſervative Redner

und Preßorgane ihrer Abneigung gegen das Reichstags
wahlrecht Ausdruck gegeben, das ſie, wenn ſie nur könnten,
wie ſie wollten, je eher je lieber abändern möchten. Jüngſthat nun der ſenſerogtive Landtagsabg. Amtsrichter Band

direkt eine Anderung des Reichstagswahlrechts verlangt
und dazu bemerkt, die Not der Zeit werde ſehr bald zu
einer ſolchen zwingen. Da dieſe Außerung in der Hffent
lichkeit feſtgenagelt wurde als ein offenes konſervatives
Bekenntnis zur Anderung des Reichstagswahlrechts, be
eilt ſich die „Deutſche Tageszeitung“, da ſie hier ausnahms
weiſe nicht die Stirn hat, alles e den Redner
als einen „jun gen konſervativen Landtkagsabgeordneten“
hinzuſtellen, der erſt bei den letzten Wahlen in den Land
kag eingezogen ſei. Deſſen Außerungen der ganzen Partei
in die Schuhe zu ſchieben, ſei durchaus e Es iſt
die alte Methode. Werden agrariſche Warenhäuſer ge
gründet, ſo haben ſie mit dem Bund der Landwirte nichts
zu tun. Werden während der Wahlen von konſervativen
Herren Parolen für die Sozialdemokratie ausgegeben oder
ar ein Stimmenkauf verſucht, ſo hat die konſervative
artei abermals nichts damit zu tun. Tatſächlich beſteht

in der konſervativen Partei eine ſehr ſtarke und verſtänd
Abneigung gegen das allgemeine, gleiche, direkte und

e eime Wahlrecht des Reichstags. Es iſt nur takti che
li

Vorſiht, die die Partei offiziell von ihren Wünſchen
ſchweigen läßt. Jm übrigen iſt die „Deutſche Tages
zeitung“ nach ihren eigenen wiederholten Verſicherungen
nicht befugt, für die konſervative Partei zu ſprechen. Jhre
ſch lärung würde auch aus dieſen Gründen ohne Wert
ein.

Wie die Bündler mit dem Reichskanzler umzu
pringen wagen, das zeigte eine Verſammlung des Bundes
er Landwirte für den Kreis Bunzlau in der Stadt

Bunzlau am 9. März. Wie wir dem „Neuen Görlitzer
Anzeiger“ entnehmen, hielt der e Landes-
älteſter v. Förſter-Ottendorf, eine längere AnIprache, in dec er. dig, ſchärſſten. Worte gegen den Reichs
ge t 2 D. Se

daß in der jetzi
ſchicke unſeres Vaterlandes leider in der Hand des
errn v. Bethmann erre ruhen, deſſen Nieder
agen und Mißerfolge von Agadir bis zum

Zabernrummel das ganze Alphabet ſchon einmal durch
gemacht haben. Bismarck ſei in Küragſſierſtiefeln aufge
kreten, Bülow in eleganten HuſarenLackſtiefeln, Bethmann
Hollweg aber trage eine abſolut geräuſchloſe

Anusgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jn einem der Vorzimmer des zweiten Stocks ſaß neben

mehreren zerlumpten Individuen mit wahren Galgen-
phyſiognomien der alte Senius, der direkt aus dem
Krankenhaus hierher beordert war. Er war eines Abends
aus dere Villa Ranzenberg nach dem Krankenhauſe abge
olt worden, wo der Chefarzt allgemeine Körperſchwäche
eſtgeſtellt hatte, durch ſeeliſche der eninſolge des Hinſcheidens ſeines Herrn, verbunden mit Al

tersſchwäche. Der Arzt erklärte jedoch gleich, den Patienten
durch angemeſſene Ernährung und Fernhaltung jeder Auf
regung binnen kurzer Zeit wiederherſtellen zu können.

Und in der Tat, Senius erholte ſich überraſchend
ſchnell, ſo daß er ſchon nach wenigen Tagen den Wünſ
e das Hoſpital verlaſſen zu können, wozu au
der Leiter desſelben gern bereit war, da er keinen Grund
einſah, den Diener, der ſich vollkommen wohl fühlte,
länger bei ſich zu behalten

„Doch nach Hauſe,“ ſagte er, werden Sie vorläufig
nicht dürfen h habe e eine Order von der Polizei,
Sie ſofort nach Jhrer völligen Geneſung zu benachrichtigen,
daß Sie in einer wichtigen Angelegenheit vernommen
werden ſollen.“

Senius war bei dieſer Erklärung leichenblaß geworden.
„Soll mich denn dieſes Geſpenſt ewig verfolgen? O

mein Gott,“ jammerte er, „und ich bin doch ganz un
ſchuldig wie hätte ich auch ahnen können
Scheu brach er plötzlich ab, da er den forſchenden

Blick des Arztes auf ſich gerichtet fühlte
Ich weiß nicht, warum es ſich handelt,“ meinte dieſer

mit milder Stimme, „aber das kann ich Jhnen aufs
dringendſte anraten: Bleiben Sie ſtrikt bei der Wahrheit
und ver n Sie nichts ſelbſt wenn Sie ſich ſelber
dadurch beſchuldigen müßten!“

„»Herr Doktor, rief der alte Mann vorwurfsvoll, „Sieglauben doch t daß ich etwas böſes begangen habe?
Jetzt, nachdem ich beinahe fünfzig Jahre treu und ehrlich

gedient habe!“
„Jch glaube gar nichts, und am liebſten von keinem

Menſchen etwas ſchlechtes alſo wenn Sie ſich unſchuldig
fühlen, dann um ſo beſſer für Sie dann können Sie mit
ruhigem Gewiſſen vor die Obrigkeit treten er reichte

Hand „nun können Sie alſo gehen, warten Sie,
ich werde Jhnen die polizeiliche Ladung herausgeben.“

Und ſo ſaß nun der Alte im Vorzimmer und wartete,
bis er aufgerufen würde. Doch wohl war ihm trotz ſeiner

S gefährl po en Ze e Ge

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Dienstag den 17. März

Fußbekleidun g, die man in der Regel nur morgens
und abends bei ebenſo ſtillen wie eiligen
Gängen anziehe. Die letzte große Heeresvorläge

ſei eine abſolute Bankerotterklärung der
auswärtigen Politik inſofern, als n Diplomatie beſonders den Vorgängen auf dem Valkan tat,
ratez, hilf und mutlos gegenübergeſtanden habe.
Hſterreich werde im Kriege ſeine Hauptkräfte gegen die
Balkanſtagken brauchen. Deutſchland ſei alſo gegen
e und Rußland a ſeine eigene Kraft ange
wieſen. Was die Feder der Diplomaten verdorben habe,
müſſe jetzt die ſtarke Heeresvermehrung gutmachen. a
ſogenanntes gutes Verhältnis zum Auslande beſtehe ledig

Jnduſtrie, jede Verletzung unſerer Ehre und
ürde wortlos gefallen laſſen, und daß wir

dann als Entſchädigung den Herrn v. Bethmann Hollweg
bei jeder Gelegenheit hören, wie er uns verſtchert, daß
unſere Beziehungen zum Auslande immer ſchöner herz
licher und inniger würden! Von Bismarcks Geiſt kann
man in Bethmanns Politik ſelbſt mit dem J en
Mikroſkop nicht eine Spur entdecken. Das Verhalten
Herrn v. Bethmanns zum Auslande mahne an die Be
ziehungen des Jünglings zur Jungfrau im Lied von der
Glocke; „Errötend folgt er ihren Spuren!“ Bethmann
habe in der äbßeren Politik ein völliges Fiasko
érlebt, und auch im Jnnern ſei der Staatskarren
immer tiefer in den Sumpfhineinge fahren
worden. Das ſind die patentierten Stützen des Thrones,
die Triarier Seiner Majeſtät! Ob ſolche Außerungen wie
die eben mitgeteilten dazu beitragen, die Autorttät des
Monarchen und ſeiner Ratgeber zu ſtärken?

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. März.) Die

Beſprechung der Knappſchaftsſfragen ſowie der Baudar
lehen für Arbeiter im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk wurde
re fortgeſetzt. Der Zenkrumsabg. Gronowski be
chwerte ſich, daß der Knappſchaftsverein in Bochum mit

dem Bau eigener Krankenhäuſer den kommunalen und
konfeſſionellen Krankenhäuſern Konkurrenz mache entgegen
dem Willen der Bergarbeiter. Die Knappſchaftsverhält
niſſe im Saarrevier beſprach der Fortſchrittler Delius,
er bedauerte die Herabſetzung der Krankenrenten, die auf
das Konto der katholiſchen Fachverbände zu Mk ſei, er
fragte an, ob eine Anderung der Dtienſtverhältniſſe der
Knappſchaftsbeamten veabſichtigt ſei, wollte Auskunft
haben über die Erkrankung am ſogenannten Augenzittern
und verlangte die Seßhaftmachung der Bergarbeiter.

gelder zu niedrig, er will bei den Knappſchaften freie Arzt
wahl. Oberberghauptmann von Velſen erkannte die
Nok wendigkeit des Baues von Arbeiterwohnungen in
Oberſchleſen und an der Saar an, im Ruhrrevier wollten

bunden wohnen. Dieſe Ausführunge änzte
Miniſter, Dr. Sydow, der die Notwendigkeit der Kran
kenhausbehandlung betonte und ebenſo den Neubau von
Krankenhäuſern in Bochum, da die alten nicht genügt
hätten. Den ſozialdemokratiſchen Angriffen und den Vor
würfen von nene e den Knappſchaftenwies der nationalliberale Alt hoff zurück, er wandte ſich
auch gegen den Antrag auf Gewährung von Darlehen für

Unſchuldsverſicherung nicht zumute, das ſah man ſeinem ab
gehärmten Geſicht an. Als er damals abends unter dem
eiſernen Drucke von des jungen Freiherrn Fauſt zu
ſammengeſunken war, da war er, ſobald er ſeine Beſinnung
wiedererlangt hatte, zu dem feſten Entſchluß gekommen,
nichts von dem zu verrraten, was er wußte. Jetzt gewiß
nicht mehr! Er hatte nichts davon verlauten Jaſſen, wie
man ihn in dem Hauſe behandelt, dem faſt ſein ganzes
Leben gewidmet geweſen war, denn er wollte keinen
Skandal über die unwürdigen Nachkommen ſeines ge

liebten Herrn heraufbeſchwören aber vergeſſen konnte er
dieſe Mißhandlung nicht, niemals, niemals!

Und jetzt ſollte er hier ausſagen was? Vielleicht
etwas, das jenem grauſamen jungen Menſchen und ſeiner
et utter zum Vorteil gereichen konnte! Das

roletarigtbewußtſein, der ganze Haß eines in untergeord
neten Verhältniſſen lebenden, immer ſich duckenden und
gehorchen müſſenden Mannes erwachte in ihm.

Und wenn er vollends bedachte, wie anders die Be
handlung von jener Seite geweſen, der er unverbrüch-
liches Schweigen verſprochen, ſo war ihm klar, welchen
Weg er zu gehen hatte. Von der einen Seite brutale
Behandlung, hochmütige Verachtung, von der andern Wohl

zu überlegen! Daß er noch einmal in ſeine alte Stelle
zurückkehrte, daran war ohnehin nicht zu denken er
wäre auch von ſelbſt nie wieder dahin zurückgekehrt; er
beſaß auch ſeinen Stolz, wenn er ihn auch in dieſen langen
Jahren hätte tief in ſein Jnnerſtes verſchließen müſſen.

Oh, ſie ſollten nur kommen!

wartet, ihn ſeinen Wunſch äußern zu hören, denn in dieſem
Augenblick wurde er aufgerufen und betrat eine Sekunde
darauf mit beklommenem Herzen das Amtszimmer.

Ein Kriminalkommiſſar, der hinter einem Tiſch mit

befand t nur ein Schreiber in dem kahlen nüchternen
Raum. Es wehte eine kühle Luft darin, die ſich beengend
auf die Seele des Aufgerufenen legte und ihn fröſteln
machte. S

„Sie heißen Senius?“ fragte ihn kurz der Beamte.
„So iſt mein Name,“ lautete die Ankwort.

„Und Sie waren bisher Diener im Hauſe Ranzenberg?“
fuhr der Kommiſſar fort.
„Jch war Diener beim alten Freiherrn,“ betonte Senius,

„jawohl, vierzig Jahre.“
Der Beamte blickte empor und ſah zu dem alten Man

hinüber
„Sie legen einen ſo beſonderen Akzent darauf, daß

Sie dem alken Freiherrn gedient haben; wollen Sie damit
einen Gegenſag zu den andern Mitgliedern der Familie
andeuten

lich darin, daß wir uns fede Schädigung unſerer

Herrn Hue von der Sozialdemokratie ha die Kranken

taten und lebevolles Verſtändnis was war da noch

Es war gerade, als hätte das Schickſal nur daxauf ge

Akten ſaß, forderte ihn auf, näher zu treten. Außer ihm

1914.

Arbeiter im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk und für Er
richtung von ſtagtseigenen Wohnhäuſern auf abgebauten
Kohlenfeldern. Der Antrag wurde auch abgelehnt. Das
Kapitel Oberbergäm ter gab dann noch Gelegenheit,
die bereits vorgebrachten Beſchwerden zu vermehren, unter
anderem vbeklagte der Zentrumsabg. J buſch, daß man
der Belegſchaft, die am Faſtnachtsdienstag nicht gearbeitet
n eine Strafe auferlegt habe, und da ei gelte doch der

aſtnachtsdienstag im Rheinlande als Feiertag. Das
Geſetz über die Sicherheitsmänner hielt der Zenkrumsmann
für reformbedürftig. Der Pole Korfanty u die
hohen Unfallziffern auf die Akkordarbeit zurück un ſprach
ebenfalls davon, daß die Sicherheitsmänner in der Er
üllung ihrer Pflicht gehindert worden ſeien. Darin
timmte ihm auch der Sozialdemokrat Hu e der außer
dem noch ein radikales Verbot der Frauenar eit verlangte.
Seine Polemik gegen den nationalliberalen Haſen
cTever veranlaßte dieſen zu einer heftigen Abwehr, undder Grundgedanke der eſnherggen dieſes nationallibe

ralen Redners war, daß die Sicherheitsmänner eigentlich
überflüſſig ſeien, denn die Kontrolle der ſtaatlichen Be
amten genüge vollauf, um Leben und Geſundheit der Ar
beiter zu ſichern. Er beſtritt auch die ſozialdemokratiſche
Behauptung daß die Sicherheitsmänner politiſch beeinflußt
würden und meinte, die Arbeiter hätten ſelber kein Jn
tereſſe an der Vermehrung der Sicherheitsmänner. Daß
alles gut ſei im Bergbau wollten die Bergarbeitervertreter
Jmbuſch und Hue nicht gelten laſſen, es gab darüber zwi
ſchen dem nationalliberalen Verteidiger der Zechenver
waltungen und den Arbeiterſekretären noch einiges hin
und her, dann erklärte ſich noch der Miniſter Dr. Sy do w
e die von Kaltintereſſenten geforderte Verlegung des
Oberbergamtes Clausthal nach Hannover oder Hildesheim
Elausthal ſei der richtige Ort. Ein Regierungskommiſſar
widerlegte die Behauptüng, als ob Kinder unter Tage be
ſchäftigt würden, und dann wurde der Reſt des Bergetats
genehmigt, nachdem zuvor der Fortſchrittler Wein-
ha uſen noch verſucht hatte, einiges zugünſten der Bergſteinarbeiter zu ſagen. Am Monkag ehe der Eiſenbahn

agesordnung.etat auf der

A Ein Geſetz über die Unfallfürſorge der Feuer
wehrmänner, Krankenpfleger, Samaritermannſchaften
und Lebensretter fordert eine Petition, die von der
Petitionskommiſſton des Reichstages als berechtigt aner
kannt worden iſt. Die Petition ſoll dem Kanzler zur Be
rückſichtigung e Aloe werden. S SGegen die Alkoholübelſtände in den Kolonien richtet
ich eine Petitit on des Deutſchen Vereins gegen den

ißbrauch geiſtiger Getränke. S der Petition wird ge
fordert, z die Statiſtik der a h vom 26. März
1908 „Alkohol und Eingeborenenpolitik“ bis auf die Gegen
wart fortgeführt und ausgebaut werde. Ferner wird ge
r für die Schwarzen völliges Verbot des

ranntweingenuſſes, dieſtrengere Handhabung des Konzeſgen Ve ger
ok erdem Kanzler als g ter eDie Schäfer gegen Automobilſchädigungen. Jm

Namen des Deutſchen Schäferbundes iſt von 40 Schäfern
und Schafmeiſtern dem Reichstag die Bitte unterbreitet
worden, auf geſetzlichem Wege den Wie der Automo
bile auf der Landſtraße zu regeln. Die Petenten bitten
insbeſondere, daß von Geſetzes wegen folgende Be

ionsweſ

„Gewiß,“ erklärte Senius mit Lebhaftigkeit. „Bei den
andern Mitgliedern des Hauſes hätte ichs wohl nicht
vierzig Jahre ausgehalten

„Sie ſtellen ſich damit kein rühmliches Zeugnis aus
von dem ich übrigens dahingeſtellt ſein laſſen will, o
es gerechtfertigt iſt. Zugleich aber verraten Sie dadurch,
daß Sie durchaus keine freundlichen Gefühle gegen die
ſelben hegen, und das dürfte wohl zu einer ſchnelleren
Klärung unſerer Sache führen.

Senius ſah zu ſpät ein, daß er in ſeiner Offenheit zu
weit gegangen war und ſeinem Gegner ſelbſt die Waffen
gegen ihn die Hand gedrückt habe. Doch heuchelte er zu
nächſt volle Gleichgültigkeit, indem er ruhig bemerkte
p e weiß zunächſt gar nicht, um was es ſich hierbei

andelt.“
„Das werden Sie ſofort erfahren!“ herrſchte ihn der

Beamte verärgert an. Er ſah ein, daß er hier nicht ſo
leicht zum Ziele gelangen werde, und daß er ſeine ganze
Schkauheit Und Liſt werde anwenden müſſen, um den Al
ten mit ſeiſter r zu übertrumpfen. Nach
dem er ſeine Perſonalten ſ. tgeſtellt hatte, begann er.

„Sie erklärten t vorhin, daß Jhnen der Grund Jhrer
Ladung unbekannt ſet, doch das iſt eine leere Ausflücht,
die Jhnen ein erfahrener Beamter wie ich nicht glauben
wird. Und ermahne Sie jetzt dringend, in Jhrem
eigenen Intereſſe lieber die reine Wahrheit zu ſagen, da
Sie in unſerer Angelegenheit direkt verdächtig ſind und
ich bei dem geringſten n mir auszuweichen oder gar
Flauſen vorzumachen, zu Jhrer ſofortigen Verhaftung
chreiten werde. Alſo nochmals, hüten Sie ſich und ſagen
Sie die reine Wahrheit, oder Sie verlaſſen heute dieſes
Gebäude nicht mehr!“

Dieſe Worte verfehlten ſichtlich ihren Eindruck nicht auf
den Alten, und er brauchte einige Sekunden, um ſich davon
zu erholen und ſeine alte Faſſung wieder zu gewinnen.
Schließlich ſagte er aber ganz ruhig

„Jch denke gar nicht daran, Herr Kommiſſar, mit der
Wahrheit hinter dem Berge zu halten, umſomehr, als ich
nichts weiß und demgemäß auch nichts zu verbergen habe.
„Gut, wir wollen ſehen! Veantworten Sie mir zu

nächſt die Frage: Sie wiſſen doch, daß ein Teſtament, das
der vexſtorbene Freiherr aufgeſetzt hat, ſpurlos ver
ſchwunden iſt?“ S„Jch erfuhr es an dem Abend, an dem ich nach dem
Krankenhaus e werden mußte.

„Gut. Und Ste wiſſen wohl hen don nicht, wer es
widerrechtlich an ſich genommen haben könnte?

„Woher ſollte ich das wiſſen, Herr Kommiſſar?“
„Sie ſind es alſo nicht geweſen
Ich! Was geht mich denn dieſes Teſtament an und

welchen Grund ſollte ich haben, es auf die Seite zu
ſchaffen oder es zu vernichten!“

(Fortſetzung folgt.



ſtimmungen getroffen werden Jeder Autoführer ſoll ver
pflichtet ſein, bet Begegnung einer Viehherde ſchon von
weitem Signal zu geben und, dicht bei der Herde angelangt, ſo lange ſär halten, bis der Schäfer ſeine Herde

auf die eine Seite der d getrieben und ſomit die
andere r des Weges freigemacht hat. Jeder ange
richtete Schaden für getötete Schafe bezw. Schäferhunde
iſt vom e e e bezw. Autobeſitzer ſo fort zu er
ſetzen. Denn wir Schäfer ſind arme Leute und können
nicht abwarten, bis das Gericht ſeine e ge
troffen hat. Glaubt der Automobilführer in ſeinem Recht
zu ſein, ſo kann er ja ſeinerſeits den geleiſteten Schadens
erſatz wieder einklaägen.“ Die Petition ſoll dem Reichs
kanzler zur Kenntnisnahm e überwieſen werden.

Volks wirtschaftliches.
Unter den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen fin

den, wie in der württembergiſchen Zweiten Kammer Mi
niſterpräſident v. Weizſäcker erklärte, zurzeit Ver
handlungen über die gemeinſame Regelung
des Submiſſionsweſens ſtatt, die ſich in der
Linie einer größeren Einheitlichkeit in der Verwaltung
der deutſchen Eiſenbahnen bewegen.

Die Kontingente der Zündwarenfabriken ſind durch
einen Beſchluß des Bundesrates für das Betriebsjahr
1918/14 von 45 auf 40 Proz. herabgeſetzt worden.
Die Herabſetzung um 5 Proz. des ungekürzten Kontingents
ilt auch für die begünſtigten Fabriken. Die herſtellbaren

Staffelmindeſtmengen beſtimmt das Reichsſchatzamt.
Wenneine Fabrik ihre Kontingentsmenge bis jetzt ſchon
überſchritten hat, ſo wird der Überſchuß auf die Kon
tingentsmenge des Betriebsjahres 1914/15 angerechnet.
Dasſebe gilt für Mehrerzeugniſſe im Reſte des Betriebs
jahres, wenn dieſe zur Erfüllung von Lieferungsverträgen
hergeſtellt ſind, die vor Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes
abgeſchloſſen ſind. Zündwaren, die über die urſprünglich
herſtellbare Kontingentsmenge hinaus hergeſtellt weren,
unterliegen unter allen Umſtänden dem Steuerzuſchlag.
Als abgelaufener Teil des Betriebsjahres gilt der 26.
Februar einſchließlich.

Merseburg und Amgegend.
16. März.

Perſonalnotiz. Prof. Dr. Ernſt et di n
n Kgl. Domgymnaſium tritt am 1. April d. J. in
den Ruheſtand.

Vom Kgl. Domgymnaſium. Bei der heutigen Abi
turientenprüfung beſtanden das Examen unter Befreiung
von der mündlichen Prüfung die Oberprimaner Koch,
Wallner, Schmidt, Kürt und Erich Staudte
außerdem beſtanden die Prüfung die Oberprimaner
Blankenburg, Gentzſch, Johl, Morche und
Mühlpfordt. Da die Prüfung bei Redaktionsſchluß
noch andauerte, kann das Schlußergebnis noch nicht init
geteilt werden.

Der Jahrmaärkt iſt ſeitens der Verkäufer wieder ſehr
ſtark beſchickt. Eine ganze Reihe neuer Stände mußte auf
geſchlagen werden. v

Doch litt das Geſchäft etwas unter den
Witterungsverhältniſſen.

J Fundbüro. Wenn die liebe Vergeßlichkeit
nicht wäre! Wohl ein Jeder hat einmal in ſeinem
Leben unter den Folgen irgend einer Vergeßlichkeit gelitten
und ſich feſt vorgenommen, künftig ſich beſſer in acht zu
nehmen. Und was wird nicht alles vergeſſen! Man
ſuche nur einmal das Fundbüro einer größeren Eiſenbahn
en auf. enn man da all die vergeſſenen Dinge
ieht, dann muß man den Wisblattprofeſſor mit dem in

Gedanken ſtehen gelaſſenen Regenſchirm als einen hervor
ragenden Gedächtniskünſtler bezeichnen. Da ſehen wir
Regenſchirme und ſolche gegen Sonnenſtrahlen, Spazier
ſtöcke, Hüte Gebiſſe, Schinken, Handſchuhe, Kinderwagen
und zahlreiche gang ungausſprechliche Sachen Wo
bleiben alle dieſe Gegenſtände? Die wenigſten werden
gbgeholt. Einmal weil der Verlierer der Sache keinen
Wert beimißt, die er verloren hat und weiter weil er
de bequem iſt. Er ſcheut die verhältnismäßig kleine
Mühe; denn ſie iſt wirklich ganz gering. Man braucht

ſich nur auf einer Station eine Verluſtanzeige geben zu
laſſen, ſie auszufüllen und einem Beamten auszuhändigen.
Die Eiſenbahn ſtellt dann ſofort die. nötigen Ermittelungen
an. Das Gut wird mit dem nächſten geeigneten Zuge
gegen Erhebung der Beförderungsgebühr von 50 Pfg.
überſandt und der Empfänger kann den Gegenſtand von
der betreffenden Gepäckausgabe des Empfangsortes ab
holen. Noch etwas über den Finderlohn. Nach 8 971

des B. G. B. kann der Finder von dem Empfangsberech
tigten einen Finderlohn verlangen. Dieſe Beſtimmung
findet aber laut S 978 keine Anwendung bei Sathen, die in
den Geſchäftsräumen oder den Beförderungsmitteln einer
öffentlichen Behörde oder einer dem öffentlichen Verkehr
dienenden Verkehrsanſtalt gefunden werden. Weder die
Beamten noch das Publikum haben alſo in ſolchen Fällen
Anſpruch auf Finderlohn. Es iſt allerdings die Frage,
ob es nicht zweckdienlich wäre, wenigſtens einen Teil des
Finderlohnes auch hierbei einzuführen. Vielleicht würde
das Wer net auf die Vergeßlichen wirken.

Wer gleich bezahlt, vergißt es nicht“ lautet eine
bekannke ſprichwörtliche Redensart, die man häufig im
Scherz gebrauchen hörk, die aber einen ernſten, beherzi
genswerken Kern hat. Es iſt derſelbe, der in dem Sprich
worte ſteckt: „Borgen macht Sorgen“, oder ähnlichen, die
vor dem Borgen und Schuldenmachen warnen. Man kann
etwas wider Willen vergeſſen, doch iſt das Vergeſſen nicht
ſelten auch ein abſichtliches. Bei einer Schuld bezweckt es
in letzterem Falle daß dieſe in Vergeſſenheit geraten ſoll.
Aus dem „Vergeſſen“ wird ja nur zu oft ein rechtliches
Verjähren, auf das der Gläubiger, der ſeine Anſprüche zu
ſpät geltend macht, dann zu ſeinem Leidweſen hingewieſen
wird. Zahlloſe Forderungen werden durch Verjährung
hinfällig. Wer ſich gegen Verluſte ſchützen will, beſteht
auf Baxzahlung oder iſt beim Kreditgeben wenigſtens auf
ſeiner e Denn geſchäftliche Gepflogenheiten und ge
chäftliche Rückſichten laſſen es nicht immer zu, daß ſo

fortige Bezahlung verlangt wird. Auch ſichere und
zahlungsfa ige Kunden wollen die Rechnung zugeſchickt
haben und erblicken in dem Wunſch auf Baarzahlung beim
Kauf einen verleenden Mangel an Vertrauen, auf den
ſie mit Entziehung ihrer Kundſchaft antworten. Davon
profitieren die nur ſicher auftretenden aber zahlungs
unfähigen Käufer, die den Kreditſchwindel planmätzig be
treiben. „Wer gleich bezahlt, vergißt es nicht!“ Mancher
Hausvater denkt es und kratzt ſich hinterm Ohr, prüft er

er Beſuch von auswärts war gut.

die Rechnungen, die ihm zu Jahresanfang ins Hausre Jeßt wäre es n doch lieber, wenn gleich alles
ar bezahlt werden würde. Am Jahresanfang gibt es

nur Anhänger des Barzahlungsprinzips, und man nimmt
ſich vor, im neuen Jahr danach zu handeln. Wer das
wirklich will, der möge den Entſchluß alsbald durch die
Tat krönen. Er vermag es, indem er die Rechnungen
nicht zu lange prüſt und nicht zu oft wieder beiſeite legt,
ſondern ſie ſchnellſtens bezahlt. Auf dieſe Weiſe wird
verhütet, daß auch die Rechnungen vergeſſen werden und
Mahnungen an ihre Exiſtenz erinnern müſſen. Der
Kaufmann, der Handwerker, die die Rechnungen aus
ſchreiben, ſie haben ebenfalls Verpflichtungen, denen ſie
gerecht werden wollen, und es iſt ein Unrecht, ſte zu Dank
für die Kreditgewährung ungebührlich lange auf ihr Geld
warten zu laſſen. Wer gleich bezahlt, vergißt es nicht
das Rechnungbezahlen!

Stiſtungsfeſte konnten am Sonnabend und Sonntag
hier allein vier Vereine abhalten. Der Allgemein e

urn verein feierte am Sonnabend im NeuenSchützen
haus ſein 42. Stiftungsfeſt, zu dem Ehrengäſte und
Mitglieder mit ihren Wer zahlreich erſchienen

ehrer

Schluß der ſchönen Feier. Der Werkmeiſter- Ver
ein hatte ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonnabend nach
dem Tivoli geladen, wo der Saal bald dicht beſetzt war.
Nach einigen einleitenden Muſikſtücken begrüßte der
Vorſitzende die Feſtteilnehmer, gab über das ab
gelaufene Jahr einen kurzen Bericht, wobei er die fort
ſchreitende Entwicklung beſonders anerkennend hervor
hob und die Aufgaben und Ziele des Werkmeiſter-Ver
bandes ſtreifte; der Redner ſchloß mit beſten Wünſchen
für den heutigen Feſtabend. Das Programm der Feier
wurde ausſchließlich von der Stadtkapelle beſtritten, die
unter Leitung ihres Dirigenten, Muſikdir. Horſchler,
wieder durchgängig vorzügliches leiſtete und enthuſiaſtiſchen
Beifall einheimſte. Kurz nach 11 Uhr begann bereits der
Ball, der alle Teilnehmer bis in die Morgen
ſtunden an die gaſtlichen Räume en SDer Stenographenverein „Stolze r
gleicher Zeit in der Reichskrone die Feier ſeines 48. Stif
kungsfeſtes, zu welcher ſich Mitglieder und Gäſte in ſtatt
licher Anzahl eingefunden hatten. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Gimpel, begrüßte die Erſchienenen mit
herzlichen Worten, gab ſeiner Freude über die verſchiedenen
Errungenſchaften des Vereins im verfloſſenen Jahre Aus
druck und ſchloß mit dem Wunſche, daß auch das neue Ver
einsjahr recht gut abſchneiden möge. Neben verſchiedenen
Konzertſtücken wurden zwei Theaterſtücke von Mitgliederndes Wer ins geſchickt zur Aufführung gebracht, die lebhaften

Applaus ernketen. Ein von der tanzluſtigen Jugend ſchon
lange erwarteter Ball beſchloß däs Feſt. Sonntag abend
hatte der Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege, e. V., ſeine Mitglieder und Freunde zur
Feier des 28jährigen Beſtehens im Caſino zuſammen
geführt. Das Programm eröffneten Muſikpiecen, denen
ſich die Begrüßung der Feſtverſammlung ſeitens des Vor
ſitzenden, Herrn Träger, in freier e gnſchloß, die
u. a. beſonders hervorhob, daß das verfloſſene Jahr für den
Verein ind die ganze Stadt eine ganz weſenktliche Er
rungenſchaft zu verzeichnen habe, nämlich die Errichtung
eines Luft und Sonnenbades im Etabliſſement Belle
vue“. Mit einem dreifachen Hoch auf das weitere Wachſen
und Gedeihen des Vereins, der in ſtiller aber beharrlicher
Weiſe arbeitet und viel gutes ſtiftet, ſchloß der Redner.
Weiterhin folgte ein ſzeniſcher Prolog, von fünf jungen
Damen muſterhaft dargeſtellt und geſprochen, ſowie die
Aufführung der einaktigenLuſtſpiele „Der Spion von Hinz
Engler und „Die Naturheilmethode“, die beide recht brav
vorgeführt wurden und
mung verſetzten. Eine Verloſung zum Beſten des Luft
und Sonnenbades fand regen Zuſpruch und auch der nach

folgende Ball erfreute ſich einer lebhaften Beteiligung,
ſo daß das Feſt in beſter Form ſeinen Abſchluß erreichte.

Jm Evangeliſchen Arbeiter-Verein hielt am Sonn
tag abend im Reſtaurant zur guten Quelle Sup. Prof.
Bithorn einen Vortrag, über „Richard Wagners
Leben und Schaffen“. Der Beſuch war, wie ſtets,
ein ſehr guter und mit wachſendem Jntereſſe lauſchten die
We terre den allgemein verſtändlichen Ausführungen des
eliebten Redners. Er führte ſie, nachdem er ein Lebens

eſſant geſtaltete,

as Auditorium in heitere Stim

bild des großen Tonmeiſters gegeben hatte, in die Tiefen
der Wagnerſchen Kunſtwerke ein, einer großen, freien,
mit allen Ewigkeitswerten ausgerüſteten und aus wurzel
tarkem Deutſchtum herausgewachſenen echten Kunſt.
rof. Bithorn zeichnete Richard Wagner als Sänger

und Helden und wies nach, daß auch ihm zu Lebzeiken
Enttäuſchungen nicht erſpart blieben. Erſt der Zukunft
blieb es vorbehalten, dieſe wirklich muſikaliſchdramatiſchen
Werke in vollem Umfange und nach jeder Seite hin zu
würdigen. Was den Vortrag ſo außerordentlich inter

war, daß der Redner die Tondramen
Wagners in allgemein verſtändlicher Weiſe nach der muſi
kaliſchen und der dichteriſchen Seite hin analyſierte und
ſo verſuchte, auch dem Laien das Verſtändnis für dieſe
Tondramen im einzelnen zu erleichtern, der fortſchreiten
den Entwicklung des Künſtlers Wagner nachzuſpüren
und endlich die Geſamterſcheinung des gewaltigen Muſik
dramatikers in die Kunſtgeſchichte einzuordnen. Ein be
den Verdienſt war es, daß der Vortragende hierzu
ie Hilfe des Klaviers in Anſpruch nahm und mit muſi

kaliſchen Zitaten aufwartete, die den Zuhörern ſo recht vor
Augen führten, daß Prof. Bithorn nicht nur als ein
Meiſter des Wortes, ſondern auch ein Meiſter der Muſik
iſt. Gerade ſolche Vorträge üben eine mächtige und packende
Wirkung aus und verhelfen ſehr viel zum allgemeinen
Verſtändnis. Mit dem Wunſche, daß Wagners Kunſt
deutſches Gemeingut werden möge, ſchloß der Redner, dem
wiederholt lebhafter Beifall gezollt wurde. Der Vor
ſitzende, Stadtv. Bock, dankte zum Schluß in herzlichen
Worten für die gebotenen genußreichen Stunden

Kirchlicher Verein des Neumarkts. Am Sonntag
abend wurde im „Augarten“ ein ſdug milienabend ab
gehalten, der ſich eines regen Beſuches von Gemeindemit-
gliedern und Gäſten zu erfreuen hatte. Die Begrüßungs
anſprache wurde vom Seelſorger der Gemeinde, Paſtor
Boit, in zu Herzen gehenden Worten gehalten und
hinterließ bei allen Zuhörern einen guten Eindruck. Uber
das Thema: Eine Studienreiſe nach England
referierte Rittergutsbeſitzer Cornelius-Löſſen. Red
ner entrollte den Zuhörern ein auſchauliches Bild über die
von ihm mit einer Anzahl deutſcher Landwirte ausgeführte
Reiſe nach England e London und deſſen nähereund wéitere Umgebung. Er berichtete des weiteren über
die gemachten Beobachtungen bei der Beſichtigung von
Farmen, Zuchtanſtalten, Ausſtellungen uſw., ünd gab am

Ende ſeines Vortrages noch ein kurzes Bild von dem
Rieſenverkehr in der Handelsmetropole London. Reicher
Beifall wurde dem Vortragenden am Schluſſe ſeiner Aus
führungen zuteil. Das Programm verzeichnete außerdem
gemeinſame Geſänge, Männer und Kinderchöre, Sopran
Soli und muſikaliſche Vorträge, die in bunter Reihenfolge
miteinander abwechſelten und die ungeteilte Anerkennung
aller Anweſenden fanden. Mit gemeinſamem Geſange
wurde der Familienabend geſchloſſen.

über ländliche Wohlfahrtspflege und Heimatſchutz
ſprach am Sonntag nachmittag in der Aula des Kgl.
Lehrerſeminars der Geſchäftsführer der Wilmowski
Stiftung, Schriftſteller Henſelin g. Leider hatten ſich
nur wenige Beſucher eingefunden. Der Vortragende ſtreifte
in ſeinen Ausführungen zunächſt die Entwickelung der
Städte im letzten Jahrhundert und den Übergang vom

Asgrar zum Jnduſtrieſtaat, wobei er die Folgeerſcheinungen

rn a n e ehrennete. Durch den Andrang der Menſchen in den Städten
mußte z. B. die Wohnungsfrage immer brennender wer
den, ja ſie wurde die Urſache von viel Maſſenelend. Ge
S und gedeihliche Verhältniſſe können hier nur die

odenreformbeſtrebungen ſchaffen. Am aber auch der
Landflucht Einhalt zu tun, iſt man in letzter Zeit bemüht
und ſchon teilweiſe mit gütem Erfolg, die Landbewohner
friſch, kräftig und bodenſtändig zu machen, wobei man von
dem Gedanken geleitet wurde, alles gute und ſchöne ſo
weit wie möglich mit dem Landleben zu vereinen. ie
dieſe Wohlfahrtspflege auszuführen iſt, zeigte der Redner
recht anſchaulich an kurzen Beiſpielen aus der Praxis
Hierhin gehört auch die Frage der inneren Koloniſation,
die gerade jetzt den Mittelpunkt volks wirtſchaftlicher Er
örterungen bildet. Die Notwendigkeit und die Aufgaben
der inneren Koloniſation bildeten einen beſonderen Teil
der Ausführungen des Redners. Ein e der Wohl
fahrtspflege iſt auch der Heimatſchutz. Wie dieſer Schutz
ausgeübt werden muß zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit, zeigte Herr Henſeling an einer Reihe trefflicher

Lichtbilder, die er mit den erforderlichen Erklärungen ver
An Daß der Vortrag alle befriedigt und vielen Zuhörern

nregungen gebracht hatte, bewies der lebhaft geſpendete
Beifall am Schluß. Die Ausſtellung s fand allgemeines wer ſt Und man kann nur wünſchen, daß ſie recht
viele Beſucher finden möge.

Eine eigenartige Feier hatte am Sonnabend und
Sonntag 7 frühere Schüler unſeres Domgymnaſiums hier
zuſammengeführt. Die Herren hatten vor 25 Jahren ge
meinſam ihr Abiturienten-Examen beſtanden und feierten
nun dieſes Jubiläum in ſolenner Weiſe, wobei auch der
ehemaligen Lehrer dankbar gedacht wurde. Den noch am
Leben befindlichen ſtattete man Beſuche ab und den Ver
a re legte man Zeichen der Liebe und Achtung auf
ie Gräber. Bei einen Kommers im Ratskeller ging es

am Sonnabend ſehr luſtig zu und auch der Sonntag brachte
den Beteiligten noch angenehme Nachklänge. Die Namen
derſelben ſind folgende Dr. med. Hildebrand, Prof. Meiß
ner, Landgerichtsrat Reinefarth. Paſtor Dr. Schladebach,Direktor Schmelzer, Dr. med. Witte, Kreisſekretär Zehler.

FußballSport. Auf dem e en ſpielte am
Sonntag „Preußen“ II gegen V. f. B. J. „Preußen“ ſpielte
zuerſt mit dem Winde und konnte deshalb bis Halbzeit nur
1 Tor erzielen. Nach der Halbzeit war V. f. B. mit dem
Winde vollſtändig überlegen, worauf der Schiedsrichter
das Spiel abbrach. V. f. B. II gewann in Halle gegen
„Britaniag“ mit 8-0.

Zu Schlägereien kam es am Sonnabend auf dem
Marktplatze und an Sonntag in der Olgrube. Unter der
Einwirkung des nötigen Quantums Alkohol verprügelte
man ſich gegenſeitig recht veWaft, wobei eine große a
die Zuſchauer bildete. Erſt die Polizei brachte die
„Kämpfer“ auseinander und ſtellte die Namen der Be
teiligten feſt. Ein Strafmandat wird alle, etwa 6 Per
ſonen, daran erinnern, daß auch eine Prügelei Geld koſtet

A Wegwitz, 14 März. Am vergangenen Mittwoch
abend fand in der „Bergſchenke“ im Jntereſſe der Jugend
pflege eine Vorleſung über „Die Eroberung der Luft
mit Lichtbildern ſtatt. Die Vorführungen waren, bis
auf einige Darſtellungen von Flugmeſchinen, ſehr lehr
reich und intereſſant. Leider war der Beſuch nur ein

e



fach feſtgeſtellt wurde durch das im Germano

deren Pflege in letzter Zeit viel von ſich reden macht und

mal kein beſſeres Plätzchen finden können. Auch die

Eermanol die in den Anpreiſungen erwähnten günſtigen

lichen Staatsanwaltſchaft in Halle (Saale) Strafanzeige

Führung die

Kohlenmächtigkeiten ſollen hier bis 90 Meter betragen

ſehr mäßiger. Am meiſten vermißt wurde die Jugend,

in deren Intereſſe doch die Vorfübrungen veranſtaltet
wurden. Die „körperliche Jugendpflege“ ſteht bei uns
obenan, aber die Hauptſache bleibt doch die „geiſtige
Beeinfluſſung der Jugend“, denn der Geiſt iſt es doch
ſchließlich, der ſich den Körper baut.

v. Zweimen, 13. März. Am letzten Mittwoch wurden
von Leipziger Ausflüglern, die infolge des ſächſiſchen
Bußtages unſer Auengebiet durchwanderten, an den
Fluß und Wieſendämmen entlang zahlreiche Kiebitz
eter gefunden. Die ſonſt ſo ſcheuen Vögel hatten dies

Wildenten, welche an den Luppenufern entlang ihre
Neſter haben, ſind im Lege- und Brutgeſchäft geſtört
worden. An den Wehren und Brücken ſteht man ver
ſchiedentlich totes, angeſchwemmtes Rehwild liegen.
Die Konfirmation im hieſigen Kirchſpiele findet nicht,
wie beabfichtigt, am Judica-, ſondern nochmals am
Palmſonntage ſtatt.

W. Maßlan, 15. März. Die am Freitag vormittag
im Schafſchen Gaſthofe zuHorburg anberaumte Brenn
holzauktion war diesmal nicht ſo zahlreich von Käu
ſern beſucht wie ſonſt. Das eingetretene Hochwaſſer hat
vielfach die Verbindungswege zwiſchen den einzelnen
Auendörfern überſchwemmt und die Käufer am Kommen
verhindert. Da die erſchienenen Käufer auch nur geringe
Kaufluſt zeigten, ſo ging das meiſte Holz für die Toxe
weg. Unangenehm für die Käufer iſt der Umſtand, daß
der größte Teil des Holzſchlages augenblicklich unter
Waſſer ſteht und die Abfuhr vorausſichtlich in den näch
ſten Wochen kaum möglich ſein wird.

S Döllnitz, 16. März. Der 13 jährige Schüler Kurt
Keil von hier hat am 17. Januar d. J. den 8 jährigen
Schulknaben Karl Dietz daſelbſt an der Furt der weißen
Elſter vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Königl.
Regierungspräſident erteilt ihm im Amtsblatt hierfür
eine öffentliche Anerkennung.

S Papitz, 16. März. Der Hauptlehrer Guſtav Stahn
hier iſt ſeſtens der Königlichen Regierung zu Merſeburg
zum Rektor der hieſigen Volksſchule ernannt worden.

J Keuſchberg, 16. März. Bei der Gemeindevertreter
wahl wurden in der I. und 2. Klaſſe Dr. Hildebrandt
und Fleiſchermeiſter Bauermann wiedergewählt. Jn
der dritten Klaſſe wurde der Salinenarbeiter Karl See

lig neugewählt. S
Mücheln und Amgebung.

16. März.
z Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Gachſen. War
nung vor Germanol. Es wird der Landwirtſchafts
kammer mitgeteilt, daß wiederum in unſerer Provinz
Germanol zum Kaufe angeboten wird. Nach den Unter
ſuchungen der Unſtitute der Landwirtſchaftskammer
kann, wie dies wiederholt ſchon bekannt gegeben iſt, das

Einfläüſſe nicht ausüben; im Gegenteil wird, wie mehr

Natron der Boden mechaniſch verſchlechtert.
Die Vertriebsftelle betont, das Germanol ſei ein hervor
ragendes Düngemittel, namentlich für kalk- und kali
arme Böden. Dieſe Empfehlung iſt beſonders bedenk-
lich, weil das Germanol weder die kalk- noch die kali
haltigen Düngemittel erſetzen kann. Die Landwirt
ſchaftskammer rät daher wiederholt von dem Kaufe des
Germanols ab. Warnung. Ein gewiſſer Emil
Gebhardt aus Halle (Saale) verkauft zurzeit im
Kreiſe Stendal unbefugterweiſe Unfallverbütungsvor
ſchriſten auf Blechtafeln im Umberziehen, indem er un
richtigerweiſe bebauptet, die vorhandenen auf Pappe
aufgezogenen Vorſchriften ſeien ungültig. Er gibt ſich
dabei den Anſchein, als ſei er von der Landwirtſchafts
kammer begauftragt, die Landwirte zum Ankauf dieſer
Vorſchriften aufzuſuchen. Die Landwirtſchaſtskammer
bemerkt hierzu, daß ſie mit dem p. Gebhardt überhaupt
nichts zu tun hat und warnt jedermann, dieſe Blech
tafeln aus den vorgeſchützten Gründen von ihm zu
kaufen. Die Landwirtſchaftskammer hat bei der König

erhoben und bittet die Landwirte unſeres Kammer
er etwaige Vorkommniſſe dorthin unmittelbar zu
molden.

Frankleben, 15. März. Vergangene Woche hatten
ſich auf den Anlagen der Gewerkſchaft Michel in
Frankleben eine große Anzahl von Herren aus Leipzig
eingefunden, die in Gruppen und unter ſachverſtändiger

ausgedehnten BraunkohlenTagebau und
Brikettſabrikanlagen beſichtigten. Alle Teilnehmer ver
folgten mit Jntereſſe die kleineren Vorträge der führen
den Herren, und wohl alle werden überraſcht geweſen ſein,
von der ungeahnten Ausdehnung dieſer Anlagen und der
modernen Technik, die ſich hier entfaltet. An 40 Meter
hohen Kohlenflötzen im Tagebau, die bei Aufſchluß weite
rer Teuſen immer noch höher werden, die größten

gelangt die Kohle zum Verhau, fällt in die Grubenwagen
und wird den Kettkenbahnanlagen zugeführt, die ſie auf
ſchiefer Ebene in die Brikettfabrik befördern. Rieſen
hafte Bagger mit elektriſchem Antriebe ſorgen für die
Freilegung der Kohle, der Abraum wird mit elektriſch an
getriebenen Lokomotiben zur Halde befördert. Wenn alle
Erwartungen der Beſucher durch die großartige Geſtal
tung des Tagebaues ſchon übertroffen wurden, ſo mußte
man bei der ſich anſchließenden Beſichtigung der ſchon
äußerlich als großzügig zu erkennenden Brikettfabrik
anlagen ein gleiches vorausſetzen. Wer war nicht er
ſtaunt über die ſchnelle Entleernng der zahlreich auf dem
Wipperboden der Fabrik einlaufenden Grubenwagen,
über das Jneinanderarbeiten der maſchinellen Einrich
tungen, überhaupt über die maſchinellen Kombinationen,
die alle dazu dienten, jede Handarbeit auszuſchalten und die
Verarbeitung der Rohkohle zu Briketts mit größter
Sauberkeit vor ſich gehen zu laſſen!

Mücheln, 16. März. Nach einem Erlaß des Herrn
Miniſters der öffentlichen Arbeiten kann der Bau einer
Stagatsbahn von Laucha nach Mücheln oder von

enthaltene

ſich gegangen iſt.

bindung aber auch nicht zugelaſſen werden, da der Staat
ſich den Bau für ſpäter, falls in Zukunft ſich ein Bedürf
nis herausſtellen ſollte, vorbehalten will.

Von der Unſtrut, 16. März. Eine bedeutende Nach
frage herrſcht heuer in unſerer Gegend nach Früh

noch vor kurzem normale waren, ſehr geſtiegen; haupt-
ſächlich ſind Julinieren, Maikönigin und an ver
gefragt, ſo
werden kann, und dieſe Sorten vielfach von auswärts be
zogen werden müſſen. Kaiſerkronen, Originalſaat, koſte
ken in letzter Zeit 4,25 bis 4,75 Mk. Julinieren 4,75 bis
5 Mark. Maikönigin 4,75 bis 5,25 Mk. der Zentner Es
iſt dies agusgeleſene, geſunde Sagtware. Jedenfalls wer
den die Preiſe noch weiter ſteigen.

Laucha, 16. März. Die von den Stadtverordneten
vollzogene Wahl des Gerichtsaktnars Wilh. Jöricke
Eisleben zum Bürgermeiſter unſerer Stadt, iſt. vom
Regierungspräſidenten beſtätigt worden.

z Nebra, 16. März. Der Stellmacherlehrling Fritz
Krömer hier hat am 25. Januar d. J. den Schulknaben
Fritz Weidner vom Tode des Ertrinkens in der Unſtrut
gerettet. Jn Anerkennung der bei dem Rettungswerk
bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferw'lligkeit bringt
r Anle Regierungspräſident dies zur öffentlichen

enntnis.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
17. März 1814.

Ende des geren von Chatillon. Vorgehen der
Hanptarmer. Napoleon gegen die Hauptarmee.
An dieſem Tage ſah auch Metternich ein, daß Ver

handlungen mit Napoleon nicht möolich ſeien, und die
militäriſchen Berater des öſterreichiſchen Kaiſers er
kannten, daß es endlich an der Zeit ſei, den Krieg mit
größerer Energie zu führen. Zu dieſem Zwecke ſchien
die Wiedervereinigung der ſchleſiſchen mit der Haupt
armee, zum mindeſten aber die Herſtellung einer dauern
den Verbindung zwiſchen beiden unbedingt nötig, Zum
erſtenmale gab Schwarzenberg Befehle für die Auf
ſtellung der Hauptarmee, die wenigſtens die Möglichkeit
einer kraftvollen Offenſive enthielten. Die Ausſtellung
war derartig, daß ſie ſowohl einem Vorrücken Napoleons
gegen die ſchleſiſche Armee, wie auch einem Vorſtoße
gegen die rechte Flanke der Hauptarmee begegnen konnte.

An dieſem Tage begann Napoleon ſeinen Marſch nach
Süden gegen die Hauptarmee und zwar wandte er ſich
auf Arcis ſur Aube, weil ihm dort entſcheidende Erfolge
zu winken ſchienen. Am Abend dieſes Tages erreichte
Napoleon bereits mit der Garde Epernay, wo er von
der Bevölkerung mit Enthuſiasmus empfangen wurde.

L letterwarte.B. W. am 17. März: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,
windig, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern. 18.

März Zunächſt ziemlich heiter, rubig, etwas kälter,
dann Trübung, windig, milder, Regen

verurteilte geſtern den Gerichtsſekretär Dollg, der im
vergangenen Oktober verſuchte. die Lubeleki-Akten, deſſen
Beſtrafung wegen Mädchenhandels kürzlich erfolgte,
gegen Bezahlung dem Agenten Weichmann auszuliefern,
wegen verſuchter Beſtechung zu einem Jahr Gefängnis

Verurteilung eines gefährlichen Kirchenräubers.
Der Kirchenräuber Ernſt Saale, der im Verdacht ſteht,
den Paſtor Loets aus Reepsholt ermordet zu haben,
würde vom Stader Landgericht wegen zweier Ein
brüche in Stadter Paſtorenhäuſer zu ſieben Jahren
Zuchthaus verurteilt. Saale wird nach Aurich krans
portiert werden, wo die Unterſuchung wegen der Reeps-
holter Mordſache fortgeſetzt wird.

Vermischtes.
Plögtzlicher Semeſterſchluß an der Wiener tierärztlichen

Se ne Wegen Demonſtrationen an der tierärztlichen
Hochſchule in Wien wurde das Semeſter auf Anordnung
des Kriegsminiſteriums am Sonnabend geſhloſſen.

Selbſtmord des bayeriſchen Artillerieoberſten Stadel
mann. Der bayeriſche Artillerieoberſt g. D. Hugo Sta
delmann, einer der wenigen überlebenden Ritter des
Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe und Teilnehmer an der
Kaiſerproklamation in Verſailles, hat ſich
in den Morgenſtunden des Sonnabend in ſeiner Villa in
Paſing bei München erſchoſſen. Der hochverdiente
Offizier, der ſich im Loirefeld zug beſonders auszeich
nete, ſtand im 77. Lebensjahre. Er war erſt vor kurzem
aus einer Nervenheilanſtalt wieder in ſein Heim zurück
gekehrt. Sein hochgradiges Nerven leiden hat ihn
zum Selbſtmord getrieben eEine luſtige Entlobungsanzeige findet ſich im An
odeh für Harlingerland“ in Wittmund (Provinz Han
nover)

Aufgehobene Verlobung!
Meine Verlobung mit Heio Janſſen iſt meiner

ſeits gänzlich aufgehoben. Laß ihn ziſchen, jetzt
gibt's nen friſchen. Hurrg!

Moorweg, bei Landwirt J. Duis.
Die fidele Anna wird hoffentlich bald getröſtet und

erlebt keine Enttäuſchung.
Demnächſt. Unter dieſer Spitzmarke plaudert die

Köln. Ztg. Auf Jhr Angebot hoffen wir demnächſt ein
mal zurückzukommen. Die Maßnahmen zu den regie
rungsſeitig angeſtellten Erwägungen ſollen demnächſt in
Angriff genommen werden. Eine demnächſtige Be
förderung iſt ihm von maßgebender Stelle in Ausſicht
geſtellt. Demnächſt iſt eine Tilgung der laufenden
Slagatsſchulden ins Auge gefaßt. Wers wörtlich nimmt,
iſt überzeugt, „demnächſt“ bedeute, was es ſagt: dem
zunächſt Und darin liegt der Haken einer eigenartigen
Sinneswandlung, die mit dem Wort „demnächſt“ vor

„Demnächſt“ hieß früher, dem Ge
ſagten zunächſt“, war alſo gleichbedeutend mit „ſofort“.

Balgſtädt nach Lützkendorf mangels eines all
gemein Bedürfniſſes zurzeit nicht in Aus
ſicht geſtel t werden als Kleinbahn ſoll eine ſolche Ver

Allmählich aber griff das „dem“ ſchon weiter in die
Zukunft, Demnächſt hieß bald. Und heute heißt „dem
zunächſt ſoviel wie irgend eine Sache zunächſt, kann

kartoffel- Saat. Jnfolgedeſſen ſind die Preiſe, die

daß die Nachfrage bei weitem nicht gedeckt

würdig erwidert: „Ja, das tut mir lei

Serichtsverhandiunge
L Bveuthen, 14. März. Das hieſige Schwurgericht

alſo xbeliebig in die Zukunft ausgebogen werden. Wenn
alſo der Poſtbote Briefe bringt mit „Auf Jhr Angebot
werden wir demnächſt zurückkommen“, ſo wird nur ein
hoffnungsvoller Tor zufrieden denken „Aha, morgen alſo.“
Der Wiſſende wird achſelzuckend ſagen: „Alſo nie“ und
zur Tagesordnung übergehen. Und nur recht naive
Zeitungsleſer werden glauben, daß die Maßnahmen, die
zu den regierungsſeitig angeſtellten Erwägungen dem-
nächſt in Angriff genommen weren ſollen, in abſehbarer
Zeit das Licht der Welt erblicken. Und wenn einer, derDer

ſich wegen Ubergehung beklagt, den Beſcheid erhält, daß
ſeine demnächſtige Beförderung von maßgebender Seite
in Ausſicht geſtellt ſei, ſo wird er gut tun, ſeine Wünſche
im unterſten Schubfach einzubalſamieren. Und ich wette
ferner meinen Kopf. wenn es von einem Staat in einer
Notiz aus erſter Quelle heißt, daß demnächſt eine Til
gung der laufenden Stgatsſchulden ins Auge gefaßt wird,
ſo ſteht eine neue dicke Anleihe direkt vor der Türe.

Humoriſtiſches

Ein williger Bote. Die Hausfrau zu dem arbeitsloſen
Vagabunden: „Sie ſind arbeitslos? Da kommen Sie
rade zur rechten Zeit. Jch habe Holz zu ſpalten und wollte
ſoeben nach einem Mann ſchicken.“ „So Wo wohnt der
Mann? Ich will hingehen und ihn holen

Ein Wink für Schuldner. „Hät Jhnen eigentlich der
HOwens die 10 Dollar zurückbezahlt, die Sie ihm vor
einem Jahr liehen?“ „Aber gewiß, er pumpte bei mir
vorige Woche 25 Dollar und ließ ſich nur 15 auszahlen.“

Entmutigend: Der Geologie Profeſſor im Geſpräch
„Dem Geologen bedeuten 1000 Jahre überhaupt
nichts. Mr. Smith, erſchreckt: „Um Gotteswillen! And
ich habe geſtern einem Geologen 20 Dollar gepumpt!“
Das Modell: Ein Bewunderer zu dem berühmten

Romanſchriftſteller: „Wo haben ſie nur dieſe erſchütternde
Schilderung des kranken Kindes her?“ Der berühmte

Schriftſteller: „Ach, ſo benimmt ſich immer mein Junge,
u er nicht in die Schule will und behauptet, er ſei

rank.“ s
Ein ganz Gebrochener. Der gute Cotennio hatte ſeinen

Freunden immer das innigſte Beileid eingeflößt, weil er
das Opfer einer wahrhaft tyranniſchen Schwiegermutter
war. Da ſtarb ſeine Frau. Nach kurzer Zeit hörten die
Freunde zu ihrer höchſten UÜberraſchung, daß er ſeine
Schwägerin geheiratet hat. Ein Freund begegnet nun
Eotennio auf der Straße, und als dieſer ihm die Nach
richt beſtätigt, kann er eine gewiſſe Verwunderung nicht
unterdrücken. „Was willſt du?“ ſagte Cotenmito ſanft,
„in meinem Alter habe ich nicht mehr den Mut, die Be
kanntſchaft einer neuen Schwiegermukter zu machen!“

Die Unheilbare. Jn die Sprechſtunde des berühmten
Arztes kommt eine elegante Dame, und er fragt ſie zuvor

kommend: „Alſo ſagen Sie mir, verehrte gnädige Frau.
„Jch bin Baronin, Herr Profeſſor

Worauf der Profeſſor liebens
das iſt eine Krank

was fehlt Jhnen?“
ſagte die Angeredete ſtolz.

heit, die ich nicht heilen kann.“
Aus dem Publikum. Der Zauberkünſtler im Varietee

wendet ſich an das Publikum „Und jetzt, meine Herr
ſchaften, möchte zu meinem neuen Experiment irgend ein
Knabe aus dem Publikum zu mir heraufkommen.“ Ein
einer Junge wagt ſich a Hinguſ. „Schön, einer
Freund, nicht wahr, du haſt mich doch noch nie vorher ge
ehen Nein, Papa, ſagt das Kind aus dem Publikum

Jm Gegenteil. „Ja, ja,“ ſagte der frühere Verſiche
rungsagent, ein eingigesmal in meinem Leben habe ich
mit einem Manne eine Lebensverſicherung über 300 006
Mark abgeſchloſſen gerade an dem Tage, bevor er ſtarb.
und das hat mich eine Menge Arbeit gekoſtet.“ Sie
werden wahrſcheinlich nachher e o Jhre
Überredungskünſte wären nicht ſo erfolgreich geweſen?“
„Jm Gegenteil, ich habe ja die Witwe geheiratet

Neueste Nachrichten.
Gtörungen des Gottesdienſtes durch Polen.

Berlin 16. März. Zu wüſten Ausſchreitungen und Unruhen kam es Sonntag vormittag
in der katholiſchen Pauluskirche zu Moabit
Die Urſache der bedauerlichen Zwiſchenfälle iſt darin zu
ſuchen, daß die polniſchen Katholiken nicht aut 25 März
mit den Deutſchen zur Kommunion gehen wollten, ſondern
das Verlangen ſiellten, ſchon geſtern zu kommunitieren.
Geſtern morgen fanden ſich in der Pauluskirche 10 pol
niſche Kinder mit ihren Eltern ein und wünſchten zu kom
munizieren. Ein ſozialdemokratiſcher Pole war ihr
Sprecher. Dieſes Anſuchen lehnte der Pater Jakobns
ab und forderte, als die Polen polniſche Lieder anſtimmten
und der Aufforderung, dieſen Geſang einzuſtellen, nicht
nachkamen, die Kirchenbeſucher auf, mit ihren Kindern
die Kirche zu verlaſſen. Hiergegen proteſtierten die Polen
und blieben auf ihren Plätzen ſitzen. Darauf beſtieg Pater
Amandus die Kanzel und verlangte energiſch das Verlaſſen
der Kirche, widrigenſallser Polizei herbeiholen müßte.
Die Polen brachen in lebhafte Proteſtrufe aus und ver
laugten nach wie vor von dem Pater die Kommunion der
Kinder. Jnzwiſchen erſchienen acht Kriminalbeamte, die
von den Pfarrern herbeigerufen worden waren und ver
ſuchten, die Leute gütlich zum Verlaſſen der Kirche zu be
wegen. Da ihnen dies nicht gelang, und die Zahl der Be
amlten zu ſchwach war, um mit Gewalt vorzugehen, wurden
noch 20 uniformierte Schutzleute herbeigeholt,
die in Gemeinſchaft mit den Kriminalbeamten die Leute
aus der Kirche hinausdrängten. Jn der katholiſchen
St. Pauluskirche zu Moabit beſtanden ſchon ſeit längerer
Zeit Reibereien zwiſchen den deutſchen und den polniſchen
Kirchenmitgliedern.

Keklameteil
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Bullen Auktion.
Am Mittwoch den 18. März,

vormittags 10 Uhr ſollen im
„„Baſthof zur Eiſenbahn“ (Corbetha,
Vahnhoef)
zwei oſtfrieſiſche

jährige Bullen
mit Herdhuchſchein u. Urſprung
zeugnis freihändig verſteigert
werden.

Keil sofort bar an ſedermann bei kl
Ratenrückeahlung bis 5 Jahre.

Reell, diskret u schnell. W. Iützow,
Berlin 99, Dennewitestr. 32. Kosten-
lose Ausk. Viole Danksehr.

3309 Mark
zur 2. ypothek auf gut verzins
bares e baldigſt geſucht
Offerten unter I an die
Expedition dſs. Blattes erbeten.

Wohnhaus mit 2 größeren Woh
nungen, Hof und ſchönem Garten
zut verkaufen. (Für Geflügel
züchter geeignet.)

Ein Wohnhaus
mit Scheune, Stallung u. Obſtgarten ſowie 7 Morgen Acker
ſofort zu verkaufen Gröſt Nr. 19.

HausVerkauf!
Kin Wohnhaus mit Laden, zu

jedem Geſchäft paſſend, Mitte der
Stadt, verkehrsreiche Lage, iſt
wegen Alters des Beſitzers zu
e Näheres beiRich. Schumann, Oelgrube 16.

Kaufe
getragene e Federbetten, Möbel, Wäſche, Schuhe,Sti efel u. a. m.

H. Apelt, Oelgrube 7.
Wein, Brunnen, Likör, Sekt

flaſchen uſw. ſowie alle Altmate
riglien kauft zu höchſten Preiſen
Fr. Jeſerich, Halle S., Sophienſtr.

Hafer Kakao, Pfd. 25 Pfg.
ff. n W d ernde das ganze Pfd.
von 80 Pfa. an bis 2 Mk. feinſteSpeiſe- Schokolade in reichhaltiger

Ausw ithl 5 KehltAnna Schulze Domſtraße 9.

2. Ziehung 3. Kl. 4. Preuss. -Südcleutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14. März 1914 vormittags

Auf jede gegogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I and II

Nur die Gewinne ber 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
483 681 740 1025 61 172 814 400 47 68 816 991

2050 154 300 675 711 818 46 72 3029 174 245 816
511 704 986 4083 241 518 5026 87 621 957 6640 929
7137 84 213 6558 615 65 728 44 90 82258 378 480
537 755 940

1C124 346 410 14 10000] 165 41 49 6589 313
11076 125 882 558 57 69 752 816 63 12814 514 443. 933
65 13321 84 488 337 65 14115 265 343 654 761 76
918 15148 9 685 87 816 83 18037 280 878 522 608
843 17070 95 472 688 808 13080 259 807 622 891 90

73 95 770
63 21884 89 996 22030 31 199 487 630

23150 281 483 505 818 23 24264 70 813 77 682
874 909 40 73 25282 98 433 887 26147 318 438
77 674 960 27238 6438 998 28040 [300] 2380 72

427 554 634 966 98 29121 83 364 [300] 554 905 [300]
39148 346 479 597 711 42 9957 [800] 31273 92

6 490 [400] 988 41 55. 32095 245 90 575 747 33145
808 34025 49 366 95 446 54 918 351983 [3800] 218
704 90 983 Z6100 276 [300 352 70 460 65 90037078 587 [300] 732 86 44 9058 298 432 580 821

S9206 356 691 924
460007 884 95 474 643 817 28 41016 42238 415

516 52 94 825 33 988 43163 549 721 34 933 44094
101 408 842 45260 305 628 905 42 46027 85 6097
47158 806 406 545 55 704 93 962 43043 45 601 11 29
708 817 978 49148 311 586 676

50043 164 218 601 [300] 42 51259 [500] 70 82
619 52130 494 664 902 52000 [300] 6525 [300] 640 738
4 800 54094 764 891 987 92 55020 148 614 55138

28 57010 [300] 49 76 221 654 918 59232 581390 644 713 937 s9115 253 411 511
S9160 202 635 987 81100 288 551 940 62019 48i 336 488 697 927 653079 398 705 10 810 64087

50 89 133 987 589 6828 52 73 Ga098 270 305 420 841
02 59 548 56 621 718 95 944 54 64018 443

812 69 [800] 968 68217 77 407 1[300 67670 848 6 s o 294 833 547 60 72
80 816 69 710 51 66 155 236 64 499] 558

710 814 64 972 72010 94 144 49 517 99 846 73177
A84 504 74165 211 777 982 7060 181 458 835 78149
64 345 451 989 71 77031 134 547 58 800 73501 79002
250 78 374 858

89094 125 465 645 319 80 902 31579 948 92058
56 418 8235 331 436 566 835 932 34678 710 888 928
[500] 54 85000 10 172 253 481 502 77 612 56 78 82
335 948 88202 549 922 97362 429 77 544 88 89 690
757 77 937 83025 45 138 449 662 851 908 89195 639 78

90174 208 91306 [800 49 77 481 690 7983 92041
3885 [400] 452 588 899 929 93005 89 461 515 40 48 875
[400] 915 94021 98 296 356 1500] 528 709 95286 657
917 86 64 96017 806 557 817 956 97100 18 238 589
825. 98000 217 531 734 99080 255

1090154 274 808 563 934 101283 357 505 l400]
836 40 78 102183 89 815 527 632 886 103401 89 6588

Ziehung 3. Kl. 4. Preuss.-Südckeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14.

a

März 1914 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getfallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Summer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden

Dtachelbeeren
Fohannisbeeren

in San re BuſchformRich. heteang, Roſenſch.,

Gotthardtſtr. 33

r

e

und andene ſiere

Niederlage nur bei

Eduard Klauß
Fernſprecher 27.

IIXXINEr.

poliert und weiß, ſowie alle
Schulartikel

Hans Käther, Markt 20.

Rucksàäcke
Prima Material, beſte

Verarbeitung,
feldfasehen,

auch vorſchriſtsmäßig
für Infanterie,
Wanderkocher,
ſowie ſämmtl. Tonriſten
Artikel ingrößt. Auswahl

Wilhelm Köhler,
Gofthardtstrasse S.

ne en a (Fachdruck verboten.)
103 227 580 99 827 81 1024 249 [400] 89 478

590 838 48 924 [800] 2038 186 450 69 95 684 [800]
722 3639 7656 808 929 4088 111 808 444 63 588 779
818 2609 362 581 635 68 6275 n 98 637 976 7018
77 105 [300] 29 61 90 249 882 88528 [300 87 686 98 990

85 449 99 659 705 861
160116 42 47 [300] 810 948 11072 163 78 380 497

707 858 12087 185 518 651 504 13094 123 276 *357
401 585 83 883 947 83 144019 716 12850 6683 737
14060] 49 966 68 163879 578 648 914 84 [800] 17878

298 856 1028 178 488 61 921 27
20196 278 416 81 96 [800] 827 64 9834 21028 84
795 22257 418 680 [800] 748 858 28261 1800]
86 24078 179 308 785 [300] 25038 117 28 615
57 78 851 87 90 98 940 78 28080 442 879 27137

8 819 485 528 6883 700 14 821 28213 99 848 430 669
635 332 996 41 29227 447 545 697 705

S 44 888 31527 636 758 32306 98 574 786 869
378 874 918 29 97 [800] 84286 [3800] 511 988
84 178 268 405 [500 57 88 822 49 [3001
896 504 68. 77 913 373820 28 44 401 581 688
414 837 914 39092 193 643 64 882 942

460452 69 528 747 815 979 41072 204 303 48 54
33 412 509 [400] 42194 228 45 377 838 43092 274
581 66 717 954 44018 895 652 91 45110 88 270 392
[500] 568 822 911 46191 208 861 664 7658 808 47461
502 820 54 901 48210 884 406 92 578 610 14 21 37
809 985 49063 378 410 518 730 866 98

51227 87 498 521655 568 611 52 77 907 69 33
53802 444 77 689 783 938 40 54074 [300] 127 291
97 918 68 58018 267 574 790 56117 [400] 42 71 280
416 694 888 57086 350 692 809 58135 46 62 256 598
907 59169 209 81 456 70 505 18 29

6G0018 408 942 61239 89 5138 904 62218 330
61 494 971 63358 65 425 695 858 964 64000 1 11
276 368 901 65633 844 954 66583 897 67045 304
444 61 804 942 [300] 63030 100 887 79 496 551 618
98 702 88 954 69004 234 61 802 35760179 406 7 12652 814 57 585 94 644 [800] 72
810 68 72028 118 292 673 73064 518 50 658 671 839
74079 164 78 724 881 75082 93 [1000] 602 728 39
99 849 81 984 76818 58 626 88 88 777 77135 399
489 78192 474 663 703 79116 279 534 88 684

80619 58 946 81811 77 914 82008 280 311 21
434 735 [800] 883 83268 81 878 503 795 894201 47
88 604 71 845 988 85469 570 679 88015 638 700 58
94 946 87475 547 701 [300] 13 881 971 83118 438
508 632 720 89090 154 78 250 10 570 881

89026 Als 91054 5654 [500] 728 934 92068 350
[800] 87 781 953 538 93125 [8000] 687 808 93 94182
95 394 617 87 799 862 93027 163 730 853 98018 118
26 256 70 363 593 689 749 [50000] 900 82 97060 77
114 430 49 65 815 75 983147 211 380 629 741 80
89387 419 65 972

1090428 558 71 677 754 101049 462 89 767 882
2291 605 802 40 935 103103 82 406 695 [300]

2179 272 824 472 90 626 855 1050094 188 525848

Nummern in. Klammern heigetügt

650 84 810 46 946 104052 207 29 308 465 598 734
650 978 103006 9 277 448 56 57 540 834 926 108578
699 865 107343 50 400] 689 98 835 50 940 198024
802 457 580 608 90 [1000] 981 108868 85 417 [1000]

2 77110029 86 312 18 17 814 462 544 714 58 324
08 848 86 939 112020 94 33 452 70 617 42 817

1 344 609 689 T14019 400] 106 300 24 26
797 8300 9835 115878 871 916 116040 193 285 624117211 622 I 8082 174 274 488 88 648 776 894 [800]
1I19009 128 [800] 215* 505 87 690 956

120176 [300] 98 246 817 457 65. 692 121128 398
455 798 122159 258 531 605 88 [500] 7380 915 123149
358 418 914 [400]. 124288 454 792 125013 67 434
593 665 732 895 128078 78 156 83 458 1800] 934
127001 108 71 6587 606 788 948 122164 1300] 205 310
44 487 89 611 88 719 48 960 1280906 80 187 [300] 221
474 908

I 288 329 658 131196 593 523 625 42 962
504 625 52 98 133141 594 669 898

599 [300] 315 900 135044 675
533 704 808 137288 393 679 712 60

T. 358 505 41 694 701 19 1339166 362

488 67 762 98 L 658882 1443356 4638 841 919 65
45226 57 740 72 805 20 9658 143238
2 s 911 147180 425 82 590 821 72

6 149076 441 51
30 92 25 151503 418

3025 92 76 571 152017 29 65S 57 751 93 972 158028 87
3 440 518 607 934 158202 722

94 621 95 808 36181233 318 516 152048 208
37 92 387 463 501 35 756 966 162008 408 569 605 700
164285 358 681 163097 1300 100 56 348 672 969
e 426 910 187587 916 188221 424 88 514

65 281 450 507 23 792 817 939 71853 27 269 423 509 645 732 872
927 42 1730948 412 628 682
175157 491 [400 634 176011

e 177137 265 315 19 88 675
s6 98 644 990 1790458 252 91 419 648

945 46

32 887
[30 519 47
708 943

837 910 192008
398 695 978

e 47
I90 100 289 84

243 829 528 75194042 50 2715 91 a So
I8089 408 522 604410 779 924 816 915 1979761I98258 93 476 352 724 79 189050 e 32 989

2 150 281 308 454 72 97 674 775 29107241 390 691 728 907 202874 488 797 208270 415
58 677 968 204088 151. 79-318 58 528 [1000] 89 701
883 2056024 829 473 646 79 91 988 298129 51 272
207023 158 261 524 28 [500] 733 805 86 966 208155
664 936 2089240 447 529 650

219168 486 918 97 1007 212272 863 453 58
721 998 213186 [800 208 517 72 817 64 900 214088
48 49 291 484 92 828 215129 242 [300] 409 98 549
701 216028 192 572 84 618 8834 81 217159 68 99
264 416 510 218114 401 20 [300] 532 51 864 219050
137 349 592 780 989

220022 [300] 130 83 241 394 534 221227 504
54 725 41 222141 818 402 558 223098 178 554 78
622 45 847
707 852 960 [300] 106155 406 95 504 695 716 789
107085 244 82 460 980 1903181 95 211 408 557 648
1089087 822 564 698 750 88

110118 66 724 49 54 966 82 111009 686 112136
92 511 113065 288 8311 19 438 [400] 655 929 114046
108 688 758 841 72 115159 77 859 521 781 116012
59 210 674 781 117154 287 74 519 680 88 864 118102
66 92 308 579 119018 210 11 718 28

120216 489 591 121248 543 641 799 957 95 122334
544 81 700 964 123080 278 467 529 8483 124248
[300] 821 711 125009 154 87 258 855 126364 766
124268 445 531 86 704 15 871 985 i 408

29 879 1300] 901
737 39 68 134414 23

J 224 322 432 575 744 831 138190259 429 670 740 888 67 927 137014 101 6515 778
138120 49 206 630 88 139188 87 235 48 79 824

T 8721460008 34 85 117 274 716 317 [800] 86 918
141058 180 349 581 646 708 930 142106 259 [300]
302 58 541 816 76 143241 344 [1000] 98 427 52 94
683 [300] 781 144084 125 658 848 [300] 732 828
942 80 145106 269 70 8377 [400] 480 146211 73 428
586 [800 063 147112 90 234 459 761 82 [400] 148852
63 582 [800] 822 149160 80 445

150027 219 547 685 151129 57 819 [300 27
547 619 711 55 152089 348 790 98 928 153125 247
886 890 154890 437 640 155049 156 816 580 802
67 156001 211 51 68 652 62 708 48 826 927 157027

T

7 294 673

288 40 457 527 758 828 88 967 153128 337 418 97
784 835 159243 481 95 799

1I60295 557 58 161548 821 42 982 90 162460
86 558 626 929 163021 110 268 344 548 746 300 19
929 164231 883 541 47 600 858 906 165478 786
974 166162 218 877 7653 898 929 167210 405 48 72
982 1680138 148 516 794 977 769076 472 650 84

1760417 615 848 929 171007 298 502 719 85 897
172161 310 510 86 92 781 915 173007 17 84 216 51
350 530 75 747 64 994 174065 150 536 6656 828
175000 106 18 202 92 304 88 472 589 62 1760283 138
257 402 10 986 177237 472 595 636 85 178068 328
40 765 71 80 86 179198 326 483 500 769 948

180588 728 988 181007 I800] 140 753 182051
194 270 90 587 758 182368 [300] 710 93 184485 712
975 185282 850 500 51 188106 8371 808 78 187188
300 133018 82 288 508 42 66 189160 262 841 [800]
78 405 85 99 521

S 574 630 892 911 16 88 191066 376 517
870 932 192269 337 504 [500] 16 47 856 996 193167
93 332 75 465 1944268 499 519 99 607 84 88 991
195030 [300] 164 196023 106 84 215 416 554 651 802
57 197863 907 22 198177 227 36 358 199229 569
864 65 951 68 83

200014 20 [300] 226 427 42 98 785 201068 142
95 544 292072 104 5 391 418 658 [5001 68 799 1300]
985 203538 40 52 7838 204305 554 64 948 2095390
417 555 57 206116 20 354 564 824 207080 236
42 87 400 942 57 208217 49 66 369 485 209278
888 672 903 8 13

210617 [800] 762 [80000] 71 845 948 211248 67
6584 [5000] 845 979 212182 217 828 488 811 58 213362
407 599 214063 167 295 493 609 40 716 49 880 95
215248 562 751 830 216060 [800] 171 283 347 467
632 51 [500] 776 808 87 948 217027 71 210 57 659
585 86 618 218092 122 388 48 219048

223119 20 428 778 [400] 948 221061 181 344 73
83 [500] 492 687 51 668 804 222081 1659 998 223029
66 825 28

Die Ziehung der 4, Klasse ndet statt am 7. und
8. April 1914.
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e u erer eerkeit, katarrh ein ſtellen ghute
davor bieten Wert Iabletten r
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Niederlage in Merseburg-
Stadt-Apotheke, Central-Drogerie,
G

Haben Sie ſchon
meine große Auswahl in

Geſanghüchern

geſehen
Für jeden Geſchmack etwas!

Albert Bruns,
Gotthardtſtr. 27. Gotthardtſtr. 27.

Rabattmarken auf alle Bücher.
Namenaufdruck gratisa
Rino-Salbe
wird angewendet bei nene
bösen Fingern, Hautleiden,
Verletzungen, Bartflechten,

Hlechten, alten Wunden usw.
Dose a M. 1.15 u. 2.25

in allen Apotheken
Originalpackung ges gesch.
Rich. Schubert Co., G. m. b. N.

Weinböhla- Dresden.
Man verlange ausdrückl. „„Rino“

e

S Müurmol!
Seht Seingezeichnet?! à Beutel 30 Pfg.

Bei: Reinhold Rietze, Kaiser-Drogerie-Weſen
schnell verschwinden Mitesser, Blüt-
chen usw. durch töglichen Gebrauch

der echten

StedenpferdCarbol ſegte tefe Heike

die vermöge ihres Teergehalts am wirk
omsten alle Hautunreinigkeiten be

seltigt. Stück 50 Pf., zu heben bei

Wilh. Kieslich; Fritz Leberl
Obermeters Medizinal Herba Seife

Ansſchlag
am ganzen Körper angewandt
und gänzlich davon befreit wurde
laut Atteſt J. Brück, Nieder
weidbach.

Serba- Seife a Stück 50 Pfg.,
36 c verſtürkt ar Mk. 1,00.Zur e e derkaeremTube S Glasdoſe
W 1,650 3. 5. Apothekenbei W. Kiedlich Adler Drog.,

Emanuel Sotthardt-Hrogerie,
R. Rietze Kaiſer Hrogerie, Rich.
Kupper Central Drogerie, Herm.
Weniger Neumarkt Drogerie.

T. Rösgmeor, Buchdruckerei

Jabbungs-Detehl

hält vorrätig

Merſeburg. Oelgrube 9.

et Lerlange Misrer u. rows
frei gegen freie Rücksendung vom
J Vorsand- CHEMMITZhaus Paul Ihn Chemnitzerstr.2

billig zu verkaufen

auf dem Jahrmarkt
Stand hinter dem Rathaus
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Zweite Beilage.

Hochwaſſer und Unwetter.
Tetſchen (Elbe), 15. März. Das Hochwaſſer der Elbe

at einen Rückgang zu verzeichnen. Da die böhmiſchen
inſchlageplätze wieder waſſerfrei ſind, ſoll heute der

Schiffahrtsverkehr wieder aufgenommen werden.
onn, 15. März. Infolge fortgeſetzten Regens ſtei

gen der Rhein, die Sieg und die Ahr wieder. DerRheinpegelſtand beträgt 6,40 Meter. Der Schaden iſt an
vielen Orten nicht unbeträchtlich.

60 Gemeinden durch Hochwaſſer zerſtört.
Budapeſt, 15. März. Durch das Hochwaſſer wurden

O Gemeinden des Komitätes Marmaros zer-
ſtört. Jm Komitat Szatmar ſtehen 140000 Joch unter
Waſſer. Jn Budapeſt überflutete die Donau die unteren
Kais. Das Waſſer drang in mehrere Kellerräume ein.
Es erreichte jedoch nachts ſeinen Höchſtſtand. Derzeit iſt
eine Abflutung zu verzeichnen.

Ein furchtbarer Orkan im Kaukaſus.Groznij e 14. März. Um 1. Uhr mittags
brauſte ein Orkan über die Stadt dahin. Der Himmel
war mit rötlichen Wolken bedeckt, und die zunehmende
Rinſternis erreichte einen Grad, der dem einer totalen

gleichkam. Wladikawkos,4. März. Um 1 Uhr mittags ſetzte hier ein dichter
Nebel ein und ein Nordweſtſturm führte große
Staubmaſſen herbei, die die Stadt in Dunkel hüllten.
Dann begann Schnee zu fallen und der Nebel zerſtreute
ſich. Der Telegraphenverkehr war unterbrochen.

Hochflut an der Küſte des Aſowſchen Meeres.
Jekaterinodar, 14. März. Die Küſte des Aſowſchen

Meeres in der Nähe des Koſakendorfes Achtyrskaja im
Gebiete des Huban iſt infolge eines Orkans durch Hoch
flut überſchwemmt. Zweihundert am Uſer des
Meeres ſchlafende Arbeiter wurden fortgeſp üält
und ſind ertrunken Viele Arbeiteranſiedelungen ſind
Bee en Jn Temrjuk wurde ein Damm durch das
Waſſer zerſtört und ein großer Teil der Stadt über
ſchwemmt. Mehrere Perſonen ſind umgekommen.

über tauſend Menſchen umgekommen.
Wie weiter gemeldet wird, iſt die Provinz Kuban

von einem furchtba ren Orkan heimgeſucht worden.
Das Aſowſche Meer ſtieg um drei Meter und über
ſchwemmte die Orte Stanitza und Alſchujewskaja, wo mehr
als 1000 Menſchen ums Leben kamen. IJn
Yaſenskafa ertranken 150 Perſonen. Auf
der am Schwarzen Meer entlangführenden Eiſenbahn
wurden Wagen und Lokomotiven durch die Fluten um
geſtürzt. Jn Atſchuſewskafa ſtürzten 380
Gebäude ein.

Verheerendes Unwetter in England
S us gang Englandeund Jrhand werden ſchwere

Stürme und Regengüſſe gemeldet, die an vielen
Stellen Überſchwemmungen zur Folge hatten und beträcht
lichen Schaden anrichtetken. BeiHolyhead erreichte der
Sturm eine Geſchwindigkeit von 77 Meilen in der Stunde
Die Schiffahrt hat ganz erhebliche Verzögerungen er
litten, man befürchtet ſogar, daß bald Meldungen von
Schiffskataſtrophen eintreffen. werden. Der Dampfer
„Andania“ der Cunard-Linie, der aus Boſton in Queeens
kown eintraf, mußte eine zeitlang im inneren Hafen war
ten, und als es ſich dann doch als unmöglich herausſtellte,
bei dem hohen Seegange die Paſſagiere an Land zu ſetzen,
dampfte er nach Liverpool weiter. Der amerikaniſche
Dampfer „Havarford“, der in Queenstown vormittags
fällig war, iſt erſt ſpät am Nachmittag im Hafen ein
getroffen

Die Hochwaſſergefahr auf dem Niederrhein,
Duisburg, 15. März. S

wie am ganzen Mittelrhein ununterbrochen ſtarke
Niederſchläge erfolgt. Die Hochwaſſergefahr
des Rhein s nimmt daher einen drohenden Cha-
rakter an. Am hieſigen Pegel iſt ſeit geſtern ein wei
teres Steigen von 15 Zentimeter zu verzeichnen. Weite
Wieſenflächen und niedrig gelegene Acker am Niederrhein
ſind überflutet. Der Schiffsverkehr auf dem Rhein liegt
faſt gang darnieder, da die Ladeeinrichtungen durch die
Hochflut zum größten Teil unbenußbar geworden ſind.

z Der Orkan im Kaukaſus wütet weiter.
Tiflis, 18. März. Heute war hier in der Stadt und

Umgebung eine ſeltene Erſcheinung zu beobachten. Am
frühen Morgen war der Himmel mit ſchmußiggelben Wol
ken bedeckt und bei ſtarkem Nebel fiel naſſer mit Schmutz
vermiſchter Schnee. Dieſe Erſcheinung wird auf den
Orkanandertranskaukaſiſchen Bahn zurück
geführt, der ſolche Staubſäulen aufgewirbelt hat, daß die
auf den Bahnhöfen und Bahnlinien angehäuften Staub
maſſen den Bahnverkehr behinderten Jn Themir Chan

chura wütete der Sturm 16 Stunden Die Stadt war
mit einer Staubſchicht bedeckt und die Luft ſo voll Staub,
daß um 3 Uhr nachmittags Dunkelheit herrſchte. Jn
Schemacha ging unter ähnlichen Erſcheinungen wie in
Tiflis m ſchmutziggelber Regen nieder. Die Luft roch

uch.nach Rauch.
überſchwemmungsgefahr in Paris.

Paris 15. März. Die Seine ſteigt andauernd, ſo
daß ſich die Bevölkerung in großer Unruhe befindet.
Jn Paris iſt bereits ein Waſſerſtand von 5 Metern er
reicht. Da auch ein weiteres Steigen der Nebenflüſſe ge
meldet wird, ſo iſt zu erwarten, daß die Seine noch weiter
ſteigen wird, und daß es zu Uberſchwemmungen
in den niedriger gelegenen Bezirken von Paris kommen
dürfte. Aus Sedan werden große Verheerungen be
richtet, die durch die aus den Ufern getretene Meuſe an
gerichtet wurden.

Unwetter und Hochwaſſer in Serbien.
„Helgrad, 15. März. Aus gang Serbien laufen Nach

nichten über ſchwere Unwetterverheerungen ein, die ein
Drkan angerichtet hat, der geſtern miktag begann und
ſich in einzelnen Gegenden, beſonders zwiſchen Monaſtir
und Usküb, über zehn Stunden lang ausdehnte. Mehrere
Dörfer würden vollſtändig durch den Orkan umgeweht
oder abged eckt. Die Bevölkerung leidet große vot, da
eine ſtärke Kälte herrſcht. Auch wird ein Steigen der

Sonnenfinſternis

Flüſſe bemerkt, das

Seit geſtern abend ſind hier

Dienstag den 17. März

ſchwemmungen herbeiführte.
Schiffbruch an der engliſchen Küſte

London, 15. März. Die ſchwediſche Bark „Triſo li
um“ von Gotenborg nach Bahia unterwegs, wurde nach
Lands End in einem furchtbaren Sturm ſchiff-
brüchig. Der Kapitän, der zweite Magt und drei
Mann der Beſatzung ertranken, der erſte Maat und fünf
Matroſen wurden von der Küſtenwache nach übermenſch
lichen Anſtrengungen gerettet.

Erdbeben und Vulkanausbruch in Japan.
Tokio, 15. März. Jn Akita ereigneten ſich inner

halb einer Stunde ſechs ſchwere Erdſtöße. Mehrere
Häuſer ſtürzten ein. Die Eiſenbahn Telegraphen und
Telephonverbindungen waren auf mehrere Stunden unter
brochen. Jn Omagari kamen fünf Perſonen ums Leben,
in Kariwano ſechs. 100 Häuſer ſind eingeſtürzt. Viele
Städte und Dörfer ſind vom Verkehr abgeſchnitten. Der
Vulkan Ama iſt in Tätigkeit.

Vereine und Versammlungen
H Vom deutſchen Schulverein in Wien. Wir Deut

ſchen im Jnneren des neugeeinten Reiches wiſſen viel zu
wenig von der harten Bedrängnis unſerer deutſchen Volks
genoſſen im völkerbunten Oſterreich. Und doch haben
guch wir ein großes Jntereſſe daran, daß des Reiches
Vormauer“ nicht falle. Würden die Tauſende, die heute
der nationalen Schußarbeit noch fern ſtehen, die Be
drängnis unſerer Brüder an der deutſchen Sprachgrenze
ſelbſt erleben, würden ſie die Gefahr nur halb erkennen,

dann würde ſich kaum einer von ihnen weigern, ein
Werk zu unterſtützen, das allein die ſlaviſche Hochflut zu
dämmen vermag. Die Gefahr für unſer deutſches Volks
tum iſt ſehr ernſt es muß ihr mit aller Tatkraft be
gegnet werden. Insbeſondere verlangt die Verteidigung
der Sprachengrenzen einen Abwehrkampf, der von Jahr
t Jahr an Ausdehnung zunimmt und ſtetig wachſende
Anforderungen an die Tüchtigkeit und Tapferkeit, an die
Treue und die Opferwilligkeit der Bedrängten ſtellt, Die
nationale Schutz arbeit in Oſterreich wurde durch den im
Jahre 1880 gegründeten Deutſchen Schulverein in Wien
begonnen. Dieſer älteſte und größte Schutzverein der

in gemiſchſprachigen Orken, in denen eine nichtdeutſche
Gemeinderatsmehrheit den deutſchen Kindern den Unter
richt in ihrer Mutterſprache vorenthält, dieſen durch Er
bauung oder Unterhaltung einer deutſchen Schule zu ver
mitteln. Auch iſt er bemüht, durch Errichtung von Kinder
gärten, die Kinder im vorſchulpflichtigen Alter vor völ
kiſcher Enkfremdung zu bewahren Jn den Jahren 1880
bis 1911 wurden durch das Eingreifen des Deutſchen
Schulvereins 514 Schul und Kindergartenbauten er
möglicht. Jun mehr als 1200. Fällen wurden Gemeinden

an der Sprachgrenze Unterſtühungen gewährt. Der
un mitetlbare Erfolg ſeiner Arbeitsleiſtung war der, daß
Tauſende von Kindern dem Deutſchtum erhalten blieben
und daß eine gänge Anzahl von Sprachgrengorten dem
Deutſchtum nicht verloren gingen. Nach einem Berichte
vom Jahre 1911 umfaßt der Verein 2400 tätige Orts
gruppen mit 200000 Mitgliedern. Um allen Anſorde-
rungen in wünſchenswerter Weiſe nachzukommen, braucht
der Verein jedoch weitere Mitel. Jede Unterſkützung,
die ihm dabei zukeil wird, muß als ein notwendiges,
ehe und als ein ſittlich gutes Werk angeſehen
werden.

Vermischtes,.
Ein recht tenres Pflaſter iſt das Berliner, ſo

heißt es häufig im Volksmund. Nach dem ſoeben er
ſchienenen Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Tiefbau
deputation in Berlin ſtellt die Unterhaltung des Straßen
e tatſächlich recht große Forderungen an den Stadt
äckel.
fläche iſt in der Reichshauptſtadt zu unterhalten, von denen
aber 829 694 Quadratmeter den Straßenbahnen und
Privaten zur Laſt fallen. Verausgabt wurden für die
Unterhaltung 2 145 849 Mark.

Der Panzerſchädel. Der „Temps“ erzählt von einen
fliegenden Blumenhändler, der ſich einer gepanzerten
Schädeldecke erfreut. Vor einiger Zeit hatte er ſich wegen
einer S de an einer Operation unterziehen müſſen,
wobei ihm der Schädel durchbohrt wurde. Daher war eine
weite Offnung der Schädeldecke zurückgeblieben, die nur von
Haut bedeckt war und fortwährend nervöſe Störungen ver
urſachte. Auch war er im Ubermaß den Scherzen ſeiner
Konkurrenten ausgeſetzt, die ſeine verwundbare Stelle
wohl kannten. Daher wandte er ſich an die Chirurgender Salpetriére, die ihn operiert hatten, und dieſe leben
dem Anglücklichen eine neue Schädelkapſel herſtellen.
Ein VBildgießer nahm Maß und mittels Galväanoplaſtik
ſtellte er zwei Schädelhälften aus Silber her, deren größte
Dicke ein Millimeter betrug und die reichlich durchbohrt
waren um Luft durchzulaſſen. Das ganze war überdeckt
von einem e das in der Farbe den Haaren
des Blumenhändlers glich. Die beiden Halbkugeln wur
den über dein Schädel des Anglücklichen angebracht, und
abgeſehen von der äſthetiſchen Wirkung ſchützen ſie das
Gehirn vor möglichen äußeren Verletzungen

„Studenten ſind ſidele Brüder Eine klaſſiſche
Geſchichte vom alten guten Studenten Pump erzählt die
Straßburger Poſt aus der heſſiſchen Muſenſtadt Gießen
Hatte dort ein bierehrlicher Philiſter einem Bruder Studio
das Sümmlein von 200 Mark und mußte nun
bittere Klagen ſeiner beſſeren Ehehälfte tagaus, tagein
anhören, weil der biedere Burſche die Univerſität ge
wechſelt hatte ohne den Pump zu begleichen. „Jmmer
leiſer ward ſein Schlummer, immer ger ward ſein
Kummer,“ die Predigten wollten kein Ende nehmen. Da
verfällt der Arme auf einen ihm gental erſcheinenden Aus
weg, um die häusliche Ruhe Und den geſährdeten Frieden
zu ſichern. Er ſendet dem Muſenſohn, deſſen Adreſſe er
glücklich ausfindig gemacht hat, die Summe von 200 Mark
und verſpricht ihm Erlaß ſeiner Schuld, ſofern er ihm nur
mit einem feierlichen Brief die eſandten 200 Mark um
gehend zurückſchickt, damit ſein ausdrache“ beruhigt und

in einigen Gebieten bereits Uber überzeugt wird

Deutſchen in Oſterreich hat es ſich zur Aufgabe gemacht

feuchter unter Notiz

Nicht weniger als 6862 714 Quadratmeter Pflaſter-

daß „er“ ſich doch nicht getäuſcht hat un
nicht der Dumme wär. Der Erfolg iſt ein ungegahnter.
Schon am übernächſten Tage kommt der Geldbriefträger
mit 100 Mark und im Begleitbrief ſteht zu leſen, daß der
Reſt baldigſt nachfolgen werde. Die treue Gattin aber
ſoll Tränen der Rührung und Freude über den ehrlichen
Studenten du hn haben, während ihr Gemahl vorſich
tigerweiſe ſein Wiſſen für ſich behielt und ſich ſolo hinter
dem Ohre kratzte.

Der einflußreiche Herr Abgeordnete, Eine luſtige
Geſchichte von einem bekannten ſehr ehrgeizigen Abge
ordneten der franzöſiſchen Kammer, der im Nebenberufe
auch Rechtsanwalt iſt, erzählt ein Pariſer Blatt. Der
verhältnismäßig noch junge Herr Parlamentarier, der
gewiß allnächtlich von Mitmiſterwürden träumt, befand
ich dieſer Tage in ſeinem Arbeitskabinett, als die Woh

nungsklingel anſchlug. Am Ende iſt es ein Kunde oder
ein einflußreicher Wähler“, dachte der junge Politiker,
„man muß dem Menſchen imponieren.“ Und während
das Dienſtmädchen den Beſuch meldete, griff der Ab
geordnete ſchleunigſt zum Telephonhörer und legte ſein
Geſicht in ernſte Falten. Als der Beſucher eintrat, hörte
er den Herrn Abgeordneten telephonieren: „Ja, mein
lieber Herr Miniſter, ich will mich ja gern mit der Sache
beſchäftigen, will Sie auch unterſtützen. Aber ich habe
zurzeit ſo viele wichtige Akten zu prüfen; im Augenblicke
erſt telephonierte mich der Herr Graf von X. an und
bat, ich möge mich ſeiner Sache annehmen; aber ich mußte
ablehnen, ſo leid es mir tat. Trotzdem, mein lieber Herr
Miniſter, will ich ſehen, was ich für Sie un kann.
Wie Gewiß, gewiß, mein lieber Herr Miniſter, auf
Wiederſehen Der Herr Abgeordnete hängt den Hörer
wieder an und wendet ſich dem Beſucher än. Der gber
ſpricht „Verzeihung, Herr Abgeordneter, ich bin Tele
phoninſpektor. Sie leilten mir geſtern mit, Jhr Apparat
fünktioniere nicht nun, ich ſehe, er funktioniert vor
trefflich, empfehle mich. Sprachs und verſchwand.

Getreicle- uncl Procduktenverkehbr.

Berlin, 14. März.Weizen lok. inl. 188,00 192,00 Mk.
Roggen lok. inl. 158,00 Mk.

a We fein 167,00- 182,00 Mk., do. mittel 162.00 bis

Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00 27,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und I 18,70 21,20 Mt.
Gerſte inl. leicht 142,00- 147,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 148,00-166,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 183 00 186,00 Mk.
wo a 9ee enklete netto ab Mühle exkl. Sack 9,90 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 11,50 Mk. do fein netto exkl. Sack ab M le 11,00bis 11,50 Mt.

Produktenbörſe in Leipzig
am 14. März.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 172-180 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 174-182 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 188
bis 158 bz. B.

Hafer ruhig
inländiſch. 154—166 bz. B.
ausländiſch

Weizen ſtill
inländiſch. 180-187 bz. B.

Argentin.Ruſſiſcher 218 225 bz. B.
Manitoba 227 235 bz. B.
Roggen ſtill
inländiſch. 154— 1658 bz. B.
Preuß 155 159
Poſener

Reklameteil.
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Anzeigen für Merſeburg.
r dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine BVerantwortung.

Dom. Getraut: der Hütten
beſitzer Freiherr von Wittgenſtein
mit Frau Erna geb. Tuercke.
Beerdigt: der Königl. Ober
regierungsrat von Wolff; der
Kaufmann Hoffmann.

Donnerstag abends 8 Uhr
-Gottesdienſt. Diakonus

ttke.n Anſchluß u. heiliges
Abendmahl. Dverſelbe.

Stadt. e h GuſtavErich Gerhard, MaurersSee Alfred Hervert S. des
Schuhmach ers Kloß. Be
erdigt: die totgeb. T. des Bier
e Mollnau; der S. dese Eckardt.Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Auguſt
Max, S. des Arb. Krug; Willi
e S. des Schloſſers Sauer-

P

H
Völkerling; Marie Erng, T. des
Formers Völker. Getraut:
der Steindrucker Otto Fricke mit
Frau Minna geb. Hüttich; der
Gaſtwirt Emil Löſcher mit Frau
Frida Eppendorfer geb. Kanitz.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſions
gottesdienſt.

Donnerstag den 19. März
abends 8 Uhr Jungfrauen-Verei

TodesAnzeige.

langen, ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Swieger- und Großvater, der
Jnvalid

Auguſt Händler.
Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Familie Händler,
Roſental 14

WMerſ eburg, den 15. März 1914
Die Beerdigung findet Mitt

woch nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.
2 2 Fta Stub. 2 Kamm.,9 Küche, Badezimm.,
Boden und Kellerraum, iſt zum
1. April zu vermiet. (Preis 430 M.)

Friedrichſtraße 30.

roh Wohnung (2. Ctage
Zimmer nebſt Badeſtube undZarchor iſt ſofort zu vermieten

und J. Jult zu beziehen.Oskar glappenbach Lindenſtr. 8.

Eine untere und
eine obere Etage

mit oder ohne Stallung 1. April
zu vermieten Neumurkt 42

Nähere Auskunft erteilt
Karl Schieferdecer, Möckerling.

e iſt zum
April 1914 eine freundliche

Wohnung beſtehend aus 2 Stuben

t Verſeßungshalber

Kammer, Küche, Keller u. Boden
raum zum Preiſe von 220 Mk.
beziehen Kleiſtſtraße part.,

reis unter
xped. d. Bl. erbeten.

Jung. khepgar m. I Kind guchen

im an d. Monnge
im Preiſe von 60--70 DTlr.unt. S an die Gr. W a
Gut möbl. Wohnung
zum 1. April zu vermieten

Mälzerſtraße 10, 1. Et.

W Inseln Aree
zu vermietenEin elgant mö pliertes

Herrenzimmer
mit Balkon und hellem ſchönen
Schlafzimmer a fort zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

1 möbliertes Zimmer tnsenteur-SKkagemies
zu vermieten Kleiſtſtr. 1, part. Wismar, Ostsee ebehinen- nd Dieſes agerieare. S

Junger Beamter ſucht z. 1. 4 Eisendetondan und n e e Sgut eingerichtetes um Se e e

Heute von 9 Uhr ab
m Speckkuchen.

Max gorcke.

(nicht Nordſeite). Angeb. m. Preis
angabe unt. FS14 a. d. Exp. d. Bl.

in donnerstag, Freitag, Sonn, 1bolds Feſunrullon
Freundl. Schlaſſfelle ghend und Sonntag verreiſt. el
zu verk. Ob. Altenburg 34, 1 Tr. Mittwoch

Schlachtefeſt.

Petttelen e erntyr. Pekh Nuchf., A. 6hütt Preuß ſcher Adler
Zu verkaufengagenſcheant e h Ilbett, 6 Mk. Bettſtelle, 1,50 Mk

Gartenſtraße i1l, 1 Tr. Billige ReicheHandwag en Preiſe. Auswahl.verkauft e en 10

e Gerwanig- Fahrräder
Flue junge e. e Nodelle 1911

zu verkaufen ſind WWü irstehen
Oscar Bulll, re

Otto Aderholcdl. Telephon d.
M u r m el a d e n Veſtes Erſatzteile

fenstaW Schlachtefeſt.
Albert Schulz, Weiße Mauer 30.

V Heute, Dienstag,Schlachtefeſt.
Ernſt Vogel, Halleſche Str. 71.
Frau ſucht fur die erſten 4 Tage

in der Woche nachmittags Be
ſchäftigung irgend welcher Art,
auch Gartenarbeit. e zu
erfragen in der Exped. d.len anadhe
Hältergtr, eleph. 216,

Geſucht werden:
2 Maſchinenſchloſſer, 1 Schuh
macher. 1Korbmacher, 5 Maler,
2 Hufſchmiede, 1 Klempner,
1 Sattler, 2 Schneider, 1 Frehe,
t Me chan ker, 6 r Knechte,als

Himbeer
5 verheir. Pferdet nechte, 4 S

S r Dienſtmädchen aufs L
Fabrikat. am Lager.e e 60 P SAprikoſen e 2 55 P Il SPflaumen 440 Pf.Gemiſchtes 35 Pf.

Pflaumenmus 24 Pf.
Zzuckerhonig z Pf.
Preißeldeeren 35 Pf. hält vorrätigAlo Aderhold Gesange

Merſeburg. Oelgruhbe 9

Es gen Stellen:

W hat- Formulareet m e m in en
der auch guter Geſchirrführer t

hücher
billigſt bei

Kurt Karfus

Gemüſe-Melange
Pfd. 33 Pfg.

in allen muß, möglichſt in Merſeburg undW aſ ch g e ſ 0 ß e Größen e gut Beſcheid weiß und
empfiehlt P. kautionsfähig iſt, v5r bald geſucht.

Schmale Str. 12. Offerten unter „Beſchirrführer

Otto Aderhoid.J garantiert rein PfundG 26 30 40 50 und 0 rTe v e e Sempfiehlt zu Quginal Preiſenp s e Pae S e

Brühl 4.
b Prozent in

Rab. -Spormarken.

Kaffeemühlen

Anng verw. Teubner, Burgſtr.Senpelilheen m.

werden geschärft und repariert.
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

gepr. Frühere Diakoniſſin

an die e Blattes.

acht S Boa nanng

Peitschenfahrit Hallesche Stragze.
24

autschyn uS Ppetsohaſte, aufmerkſam,S gjegel sSiegelmarken ete. Beſondere Gelegenheit jeden dienetag
Jede Müte nur 50 Pf.

auf dem
e 9 Uhr in

en inenn
Zonnerstag abends

ſtädtiſchen Turnballe Stattfinden Anmeldungen
Sdu r mar it. r der Uebungsſtunden

M ddent Bitte ben Der Mäünner Turn Verein.

Mlitärpflichtige Finen Lehrling Bern
machen wir darauf h. Seidler Sattler u. Tapezierer.

daß Für meine Papier- u. Schreib
die Turnſtunden warenbhandlung ſuche ich zu Oſtern

und ſein junges Mädchen als
rnende.

Albert Bruns, Gotthardtſtr. 27.

de fhfie Fchnelderln

ſowie eine Lernende

der

IuDergewötnleh bilnes Sonr-

Angebot in Damen Lonfebtion

So weit der Vorrat retehnt?
3 Ferien Velour Blusen 1.25 1.95 2.953 Ferſen Tüll-, Voſle-Blugen in elen. Autührung 1.95 2.95 3.95
3 Ferſen ostüm- Röcke n walttschen Ftoften G. 95 1.90 2.90

3 Ferien Dumen-Kostüme jn (hevlot u. Stotfen engl. Int 8,75 12.50 18.50

RKonffrmanden-Jacketts, Konfürmanden-
Kleider u. -Golffacken S hbesonders billig

Otto Dobkowitz, en

für meine Arbeitsſtube.

Otto Dohkowitfz.
ch mitere Kausmädchen, 99I b Taler Lohn, ſowie jüng.

Mädchen nach Weißenfels.
Frau D. Wengler, ge werbsmäßige
Stellenvermittl., WVreußerſtr. 10.

S Wegen Erkrankung des jetzigen
ein anſtändiges fleißiges

Mädchen
ofort geſucht. Goldne Kugel.

Geſucht wird ein e es
Mädchen zum 1. April, welches
Kochen kann und etwas Haus
arbeit übernimmt, nach Eiſenach.
Selbige muß reinlich und arbeits

ſam ſein. Hohen Lohn und gute
Behandlung zugeſichert. Zu er
S lfragen Klauſentor 1.

Junges Mädchen als
„Aufwartunggeſucht Neumaärkt 5

Anſwartung
zum 1. April geſucht.

Domſtraße 5, 1 Tr.

Aufwartung!
S Sauberes, ehrliches Mädchen bei

gutem Lohn re geſucht.
Weiße Mauer 19.

Verloren W
goldener Armreif im Ratskeller

od. auf dem Wege 3. Kaiſercafs.
Geg. g. Bel. abzug. Karlſtr. 13, II.
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